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mittwoch, 15. September

waffenſtillſtand zwiſchen Polen und Litauen
Waffenſtillſtand Polen Litauen

w. Kopenhagen, 15. September.

Nach einer Kownoer Meldung iſt der Waffen
ſillſtand zwiſchen Polen und Litauen in Kraft
getreten.

Auf die letzte Note Sapiehas antwortete der
litauiſche Außenminiſter unter nochmaligem Hinweis
darauf, daß Litauen ſeine Neutralitätspflichten nicht
verletzt habe, Litauen ſei bereit, die Streitfragen auf fried-
lichem Wege auf Grundlage des in Sapiehas Note vom 9. Sep
tember enthaltenen Vorſchlages zu erledigen. Die Delegierten
würden am 14. September in Kalwartia eintreffen.
eitauiſcherſeits würden die Feindſeligkeiten am
168. September eingeſtellt werden.

w. London, 15. September.
Die „Times“ melden aus Warſchau, daß die nach Riga

bgehende pol niſche Friedensdelegation Voll

machten erhält zur Unterzeichnung des vorläufi-
gen Friedens, über den zugleich mit dem Waffenſtill
ſt and verhandelt werden ſoll.

Rußlands Bedingungen für Finnland
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

w. Paris, 15. September.
Ein Moskauer Funkſpruch meldet, daß Kerjenſen, der

ruſſiſche Friedensdelegierte in Finnland, der
finniſchen Regierung folgende Hauptfriedensbe-
dingungen mitgeteilt habe:

Sowjet- Rußland tritt Finnland den Teil des Ge-
bietes von Petſchenga ab, der Zutritt zum Arktiſchen Meer
gibt.

Finnland erhält ein ausgedehntes Gebiet und
freie Verbindung mit Norwegen.

Seinerſeits tritt Finnland Gebiete von Oſtkarelien
an Rußland ab.

Giolittis Verzicht auf
Die Hauptſache übergangen?

„Progres“ meldet, der Verzicht Giolittis auf die
Konferenz von Genf erfolgte auf dem Tauſchwege. Das
Blatt gebraucht den Ausdruck „en echange“. Jtalien erhält
von Frankreich Rohſtoffe, vornehmlich Tiſen.

Dieſe Meldung über einen Verzicht Giolittis auf
die Genfer Konferenz ſteht ganz vereinzelt da. Die gemein
jame Erklärung läßt dieſe Frage ganz außer Acht.

Dazu ſchreibt uns unſer Berliner Mitarbeiter:
Das Kommuniqué, das Millerand und Giolitti über

die Konferenz von Aix-les-Bains veröffentlichen, erweckt den
Eindruck, als ob Jtalien geneigt ſei, die franzöſiſchen
Pläne hinſichtlich der Verſchiebung der Genfer Wiedergut-
machungskonferenz rückhaltlos zu unterſtützen. Es wird näm

ſich in ihm die allerherzlichſte Uebereinſtimmung
zwiſchen den franzöſiſchen und den italieniſchen Jntereſſen feſt
geſtellt Das Kommumiqué vermeidet jedoch, auch nur ein Wort
über die Frage der Genfer Konferenz verlauten zu laſſen.
Dieſe Tatſache iſt umſo auffälliger, als Millerand nur
wegen der Genfer Konferenz mit Giolittt zu
ſammen gekommen iſt. Da alſo der Kernpunkt der Ver-
handlungen in dem Kommuniqué ſo gut wie nicht berührt
wurde, kann man feſtſtellen, daß auch die anderen Behauptun-
gen des Kommuniqués weiter nichts darſtellen als den dunklen
Schleier, den die Geheimpolitik über die Vorgänge ausge
breitet hat.

Die bemerkenswerteſte Stelle des Kommuniqués iſt die, in
welcher behauptet wird, daß die erſte Grundlage eines
allgemeinen Weltfriedens die enge Uebereinſtim-
mung der Alliierten bleibe. Man verſucht alſo mit allen
Mitteln, der Welt vorzutäuſchen, als ob die Entente
noch der geſchloſſene Komplex vom Weltkriege
her ſei, und daß von dieſer Mächtekoalition her der Frieden
der Welt behütet werde. Mit ſolchen Worten ſollen dann die
Reutralen und ſoll Amerika dazu eingefangen werden, auf der
internationalen Finangz konferenz in Brüſſel Kredit zu geben.
In Wirklichkeit aber iſt die Einigkeit der Alliierten
ſhon längſt in die Brüche gegangen. Heute verfolgt jedes
einzelne der Länder ſeine eigene Politik, ohne die Jntereſſen des
ſogenannten Mitverbündeten zu beachten. Jn bezug auf Ruß-
land haben Frankreich, England und Jtalien ganz verſchiedene
r im Auge. Die franzöſiſche Regierung hat dem
olſchewismus den Vernichtungskampf angeſagt,

die engliſche Regierung ſucht durch Anbahnung
von Wirtſchaftsbeziehungen politiſchen Einfluß auf
Rußland und daher Verſtändigung mit den Bolſchewiſten, die
italieniſche Regierung aber will ſogar freundſchaft
liche Begiehungen mit den Bolſchewiſten, um
der Stimmung der italieniſchen Arbeiter möglichſt entgegen zu
bmmen. Hier hat man alſo einen Beweis dafür, daß weder
zwiſchen der Politik noch den Intereſſen der einzelnen alliterren
Staaten Uebereinſtimmung beſteht. Giolitti hat in einem
Itterview mit Preſſeverkretern erklärt, daß Frankreich und
Nalien Rußland gegenüber ſich volle Aktionsfreiheit bewahren,
die Sowjet Regierung angzuerkennen oder abzulehnen.

In der AdriaFrage ſcheint Frankreich den Jtalienern
enige Zugeſtändniſſe zu machen, denn Millerand ſtellt jetzt
don die Zuſtimmung Frankreichs für ein zu ſchließendes Ab-
bonmen zwiſchen den beteiligten Mächten in Ausſicht. Es iſt
ſo auch möglich, daß Jtalien nunmehr den Frangoſen in der
Liedergutmachungsfrage freie Hand läßt. Die Alliierten haben
her die Abſicht, den Wiedergutmachungsbraten für
deutſchland recht ſchmackhaft zu machen, denn Gio
ütti legt Wert darauf, zu betonen, Deutſchland werde in den
Löllerbund aufgenommen, wenn es ſeinen Willen, den Vertrag
ewezuführen, kundgeben wird. Demnach ſoll Deutſchlans, nur
im die Ehre zu genießen, Mitglied des Völkerbundes ſein zu
nnen, die aus dem Friedensvertrag abgeleiteten Erpreſſungs-

ungen Frankreichs anerkennen. Das iſt aber eine Gnade,
auf die Deutſchland vergzichten kann. Man weiß genau, za
der Völkerbund nichts als ein leeres Projekt darſtellt, und da

dem vorherrſchenden Einfluß der Entente aus dem Völker
u nichts anderes würde als ein Ueberwachunasausſchuß für

die Genfer Konferenz
Deutſchland, denn wenn Deutſchland jetzt alle Forderungen
Frankreichs unterſchreibt, wird es dem Völkerbund gegenüber
verpflichtet ſein, dieſe gegebenen Verſprechungen zu halten.

Das Schickſal der Genfer Konferenz
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, hat man in Regie

rungskreiſen den Eindruck, daß die Genfer Konferenz
ſchließlich doch noch ſtattfinden wird. Die franzö
ſiſchen Einwände gegen die direkten Verhandlungen mit Deutſch
land ſind nicht ſo nachdrücklich, daß ein Zuſtandekommen der
Genfer Konferenz verhindert würde.

Eine neue Zuſammenkunft
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Paris, 15. September.
Der Berichterſtatter des „Exelſior“ meldet aus Aix-bes-Bains:

Er glaube zu wiſſen, daß unmittelbare Unterhand-
lungen zwiſchen den Botſchaftern Engkands und
Frankreichs angefangen haben. Wenn man einer halb-
cantlichen Jndiskretion glauben darf, ſo iſt die Stadt, wo ſich in
etwa vierzehn Tagen die beiden Staatsmänner treffen werden in
London ſchon vorgeſchlagen worden und zwar ſoll dies Biarriz
ſein. Es iſt möglich, daß Lloyd George dieſe Wahl annehmen
wird.

Engliſche Enttäuſchung
b. Rotterdam, 15. Septemder.

Ueber die Beſchlüſſe von Aix-les-Bains ſchreibt die „Dail h
Chronicle“, das Blatt Lloyd Georges: Jtalien hat augen-
ſcheinlich an Frankreich Zugeſtändniſſe gemacht, und wir be
dauern, ſehen zu müſſen, daß dazu auch die Aufgabe der Kon
fereng von Genf gehört, eine Angelegenheit, worüber England
und Jtalien ſich geeinigt hatten. Beide waren entſchloſſen, die
Vereinbarungen von Spa aufrechtzuerhalten, während Frank-
reich dem gegenüber ſeine Beſchlüſſe zurückgenommen hat.

„Daily News“ ſchreiben, daß der franzöſiſche Miniſterpräſi
dent die Gelegenheit von Aix-les-Bains benutzt hat, um öffent-
lich zu erklären, daß die eingeweihten Kreiſe ſchon längſt wuß-
ten, daß die vorgeſchlagene Genfer Konferenz
zur Regelung der Schadenerſatzpflicht einſt-
weilen nicht, vielleicht überhaupt nicht ſtatt
finden ſolle. Frankreich und Belgien ſind dagegen, Eng
hand und Jtalien wünſchen ſie. Deutſchland kann jetzt mit Recht
von einen Wortbruch ſprechen. Genf ſollte die Fortſetzung von
Spa ſein. Die Entſchädigungsfragen ſtanden auf dem Pro
gramm von Spa, und die Deutſchen legten auch das Material,
das man von ihnen gefordert hatte, vor. Wegen Mangel an
Zeit konnte man darüber nicht beraten. Man verſchob
dieſe Fragen bis zur Tagung von Benf. Bur
gleichen Zeit erſuchten die Verbündeten den Völkerbund, ſeine
Konferenz von Brüſſel zu vertagen und verpflichteten ſich, vor
dem 15. September vollſtändige Jnformationen über die Rege
lung der Entſchädigungsfragen an den Bund zu übermitteln.
Auch dieſes Verſprechen wird nicht gehalten. Die Brüſſeler
Konferenz, die jetzt auf den 24. September angeſetzt iſt, muß
ohne die vorher erwähnten Jnformationen zu beſitzen, zuſam
mentreten.

miniſterkriſe in Tſchechien
w. Prag, 15. September.

Die Blätter melden: In der Sitzung des Exekutivausſchuſſes
der ſozialdemokratiſchen Partei erklärte der Vorſitzende, daß die
Situation ein weiteres Verweilen der Vertreter der
Sozialdemokratie in der Regierung nicht geſtatte.
Auch die Miniſter der übrigen koalierten Parteien werden wahr
ſcheinlich ihre Entlaſſung einreichen.

Ein Beamtenkabinett wird bis zur Bildung einer
neuen Parteien Regierung die Geſchäfte führen.

Geſchäftsſtele Berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Gtto Khiele, Halle gale

Fernruf Amt Kurfürſt Ar.

Um die Beteiligung der Sozialdemokratie
an der Regierung

Zu ſehr erregten Auseinanderſetzungen kam es in einer
außerordentlichen Bezirkstagung der ſozialdemokratiſchen
Partei für GroßBerlin über die Frage, ob ſich die
Sozialdemokratie wieder an der Reichs
regierung beteiligen ſoll. Es war ein Auftakt
zum Geſamtparteitag; und der Gegenſtand erſcheint den Ge
noſſen ſo wichtig, daß der Berichterſtatter betonte, man
müſſe ihn nötigenfalls auf einem Sonderparteitage be
handeln. Der Austritt der Sozialdemokratie aus der Reichs
regierung anläßlich der Juni-Wahlen war ja eine ſchwere
Enttäuſchung für die große Maſſe der Parteigenoſſen. Es
war freilich von den Obergenoſſen angeſichts der bodenlos
verfahrenen Lage ſehr ſchlau, die weitere Verant-
wortung, unter anderem in Spa, einer, wie
Reichskanzler Fehrenbach ſie treffend bezeichnete, ſogenannten
bürgerlichen Regierung zu überlaſſen. Sie konnten nun
ſagen: Seht ihr, wie ungerecht die Vorwürfe ſind, die man
uns machte; die jetzige bürgerliche Regierung bekommt die
Karre auch nicht aus dem Sumpf! Bei ſehr vielen An-
hangern oder Mitläufern der Sozialdemokratie zieht das
aber nicht. Es iſt ihnen zu lange immer wieder verheißen
worden: Laßt nur erſt die ſozialiſtiſchen Arbeiterführer in
der Regierung ſitzen, dann werdet ihr ſehen, was wir für
ungemein tüchtige Kerls ſind, die das goldene Zeitalter nur
ſo aus dem Aermel ſchütteln. Da können es die Ge
noſſen nun nicht begreifen, daß ſich ihre
Führer ſo ſchnell wieder aus der Regierung
herausgewirtſchaftet haben, und ſie können nicht
rerſtehen, wie die ſchönen Verheißungen endlich doch erſfüillt
werden ſollen, wenn diejenigen, die ſie gegeben haben, ſich
nicht in der Macht zu halten wiſſen.

Die Erörterung über die Anſetzung der Preußen-
wahlen macht die Frage, ob die Sozialdemokratie mit dem
Austritt aus der Regierung richtig gohandelt oder eine
Dummheit gemacht hat, vollends brennend. Auch im Lager
der Genoſſen verhehlt man ſich nicht, daß das Ergebnis dieſer
Wahlen, genau ſo wie das der Wahlen zum Reichstag, der
Sozialdemokratie eine ganze Anzahl Mandate und den bis-
herigen Regierungsparteien die Mehrheit koſten wird.
Sollen dann die Sozialdemokraten auchaus der preußiſchen Regierung austreten?
Dort haben ſie in letzter Zeit ihre Macht noch krampfhaft be
nutzt, um möglichſt viele einflußre?che Aemter mit Partei-
genoſſen zu beſetzen, die dann ſämtlich in Gefahr geraten,
ihre ſchönen Pfründen einzubüßen. Kann man das ge
ſchehen laſſen, ohne das Vertrauen weiter Kreiſe der Ge
noſſen zu verlieren? Dieſe Frage geht den Parteiführern er-
klärlicherweiſe ſehr im Kopfe herum. Auf dem GroßBer
liner Bezirkstage ſtreifte der Berichterſtatter Friedrich
Schlegel ſie mit der Bemerkung: Die Partei habe ſich da-
mals, als ſie aus der Reichsregierung ausſchied, in einer
Zwangslage befunden, und konnte nicht anders handeln;
jetzt aber ſeien am politiſchen Horizont Erſcheinungen be-
merkbar, die fragen laſſen, ob die Partei weiter zuſehen
dürfe, wie ihr Poſition auf Poſition verloren geht. Man
hat ſich damals von den Parteien der nvenen
Koalition zuſagen laſſen, diejenigen Ge
noſſen, die bisher in hohe Poſten eingeſett
waren, ſollten dieſe Aemter behalten. Ange-
ſichts der Krippenwirtſchaft in Preußen iſt es aber wohl
ausgeſchloſſen, daß ein ſolcher, an Korruption ſtreifender
Kuhhandel nochmals zuſtande kommt, wenn nicht die Sozial
demokratie in der Regierung bleibt. Und tut ſie dies unter
einer derartigen Vorausſetzung, ſo wird die Regierungs
bildung noch ſckwieriger als irn Reiche. Denn ſo, wie 66
in letzter Zeit in Preußen mit dem Verteilen der Krippen
plätze an Hinz und Kunz betrieben worden iſt, kann es nicht
weitergehen. Keine Partei, die auf Anſtand und
Sauberkeit auch nur etwas hält, könnte in die
Koalition mit der Sozialdemokratie eintreten.

Da iſt es ſehr ſchwer zu ſagen, welche Taktik man ein
ſchlagen ſoll. Man erwägt die Vorteile und Nachteile, die
ſich ſo oder ſo ergeben würden. Eduard Bernſtein, der
ſeinerzeit mit wenigen anderen Genoſſen gegen den Aus
tritt aus der Regierung geweſen iſt, betont jetzt, durch das
Ausſcheiden ſei die Lage der Sozialdemokratie inſofern beſſer
geworden. als die Agitation der Unabhängigen an
Leidenſchaft verloren habe: man dürfe nie vergeſſen, daß die
S. P. D. und die U. S. P. D. zu einer großen Familie ge
hörten. Von anderer Seite hingegen ſprach man ſich ent
ſchieden gegen ein Paktieren mit den Unabhängigen aus und
rief den Berliner Genoſſen zu: Laßt die Finger von den
Unabhängigen! Auch der Berichterſtatter hatte ſchon ein
Zuſammengehen mit dem „ehrlichen Bürgertum“ für möglich

rklärt, wobei die „Ehrlichkeit“ offenbar darin beſtehen
oll, daß die betreffenden Parteien re
ſozialdemokratiſche Futterkrippen-Wiri-ſchaft mitmachen. Es wurde dementſprechend in der
Ausſprache verlangt, man ſolle, um den Wiedereintritt der
Sozialdemokratie in die Regierung vorzubereiten, ſofort ein
Agitationsprogramm ſchaffen und Demokraten und Zentrum
auf die Hauptpunkte dieſes Programms vervpflichten. u



Enem klaren Abſchluß der Auseinanderſetzung kam man
ar es verriet ſich aus der ganzen lebhaften Erörterung

ließlich nur das eifrige Bemühen, die wegen des Aus-
dens der Partei aus der Regierung ſehr ent
21 Genoſſen mittels der üblichen Wichtig-

und Selbſtberäucherung wieder zu beruhigen.

EntenteRegie in Oberſchleſien

d. Kattowitz, 16. September.
Ein Bericht der früheren oberſchleſiſchen Sipo über die

Auguſtvorgänge beſagte, da r bevor der Polenaufſtand los-
brach, das Kommando der Sipo die am meiſten gefährdeten Orte
mit je einer halben Hundertſchaft belegen war daß aber dieſer

lan, der von den zuſtändigen italieniſchen Befehlshabern
efürwortet wurde, von dem Direktor des Militärdepartements

in Oppeln, Oberſt Caput, zunichte gemacht wurde. Dieſe
Tatſache ſpricht Bände. Sie zeigt, daß während die Italiener
den beſten Willen hatten, alle Maßnahmen für Ruhe und Ordnung
in Oberſchleſien zu treffen, die franzöſiſchen Militärbehörden,
denen das Losbrechen des polniſchen Aufſtandes mindeſtens ſo
gut bekannt war wie den Deutſchen, alles taten, um der
polniſchen Jnvaſion die Wege zu ebnen. Zurzeit finden
unter den interallierten Truppen Verſchiebungen ſtatt,
deren Zweck noch nicht ganz klar iſt. Aber wenn nicht alles trügt,
dürfte dieſe Umgruppierung zur Zufriedenheit derPolen ausfallen. Das Verhältnis der inleralliierten
Truppen untereinander ſcheint auch nicht gerade das beſte
zu ſein. Die franzöſiſchen Offiziere führen bei den H iegs
erichten den und vertreten in der Fort gyt der
erhandlungen au die nklage. England hat ſich

an der e tnns erſchleſiens nicht mit einem Truppenkon-
tingent beteiligt. Von den 17 Kreiskontrolleuren in Oberſchleſien
ſind nur fünf Engländer. Die kürzlich durch die Preſſe gegangene
Meldung daß von dieſen fünf engliſchen Beamten drei wegen
Differenzen mit franzöſiſchen Behörden ihr Amt niedergelegt
aben, wurde entſchieden dementiert. Anſcheinend iſt hier
inter den Kuliſſen etwas vorgegangen, was ſich der

Kenntnis der Allgemeinheit einſtweilen noch entzieht. So viel
kann jedoch geſagt werden, daß die genannte Meldung nicht
völlig aus der Luft gegriffen war und daß das prompte
Dementi wohl mit Rückſicht auf die über dieſe Nachricht ver
ſtimmte franzöſiſche Regierung erfolgt iſt, um wenigſtens Deutſch
land gegenüber die Einigkeit der Alliierten zu dokumentieren.
Zep letzte Wort iſt in dieſer Angelegenheit jedenfalls noch nicht
geſprochen.

Neue FHrechheiten Korfantys
b. Beuthen (O.S.), 15. September.

Korfanty richtet einen längeren Aufruf „An die Be
völkerung Oberſchleſiens“, der an die neuerlichen be
unruhigenden Nachrichten anknüpft und hierfür in erſter Linie
die Preſſe verantwortlich macht. Jn dem Aufruf heißt es: Jn
Wirklichkeit wird die Lage Oberſchleſiens von Tag zu Tag ruhiger.
Wir wären längſt zu normalen Verhältniſſen zurückgekehrt, wenn
nicht die alldeutſchen Machinationen (l) dem ent
gegenarbeiteten. Der Aufruf ſpricht weiter von Beſprechungen
zwiſchen alldeutſchen Agitgtoren und Kommuniſten, welch letzterer
man ſich als Werkzeug für die neuen Pläne bedienen wolle. Die
polniſche Arbeiter und Landbevölkerung wird
aufgefordert, Ruhe und Beſonnenheit zu wahren, alle
Kräfte für die Aufrechterhaltung der Ordnung einzuſetzen und
die kommuniſtiſchen und alldeutſchen Agita-
toren abzufaſſen und den interalliierten Be
hörden ab zuliefern.

Der zweite Teil des Aufrufes beſchäftigt ſich mit angeblichen
Verſuchen, die pol niſche Bevölkerung gegen die
italieniſchen Beſatzungstruppen aufzureizen
und einen Gegenſatz zwiſchen den franzöſiſchen und den italieni
ſchen Truppen zu konſtruieven. Korfanty fordert auf, den
italieniſchen Truppen und Behörden überall dieſelbe Freundlich
keit wie den franzöſiſchen entgegenzubringen.

Der Aufruf ſchließt: Wer die Ruhe und Ordnung ſtört,
trägt zur Verſchiebung des Termins der Volks
abſtimmung bei. Dieſe aber brauchen wir ſo ſchnell wie
möglich, denn ſie ſoll formell den Stand der Dinge in Ober
ſchleften bekräftigen, nämlich, daß Oberſchleſien polni-
fches Land iſt und geiſtig und moraliſch bereits
einen Teil der
bildet.

Die e Berufsvereinigung und deri entralberufsverband erlaſſen einen Aufruf an die

Werliner Theaterbrief
Von Dr. Hanns Martin Glſtex.

Das Wirken der Theater in der R tadt nivom künſtleriſchliterariſchen, ſhanſpielert ger Sie
punkt aus, ſo W als 27 Stück e er Sie Geſchichte de
betvachten, iſt heute ſicherlich Notwendigkeir er pt r z e kkänftterariſch mr wen ſondernW die ä u verſtehen wünſcht, die r
Wahl der aufzuführenden und ihrer Aufführungsart mit

ſpvechen. ü jnoch ve des Zeitgeiſtesund der Zeitſeele bedeuten, di h r S o

Das Gebaren der Berliner fordert zu denſtärkſten e artiger leider nicht n
Jmmer a ie geraten die Haupt hnen u iHerrſchaft des Mammons, heute freilich nicht ne ger Gut
habenſeite der Bilanz, ſondern nach dem Defi to hin. Das
Theater, das Perſonal, der Direktor alle wollen aber leben.
Materielle Notwendigkeiten überwiegen. Alſo heißt es: ent
weder ſich umſtellen, denen die jetzt die er be

Letzteres verſuchte zur Trauer ſeiner Freunde, zum Schrecken
ſeinar Kollegen und zur hämiſchen Freude man boshafter
Leute der nach, wie vor führende Theaterleiter Berlins: r
Neinhardt. Er hat herviſche Anſtren gemacht
von ſeinen Verpflichtungen m löſen. Eine von Ge en
wurde in Umlauf geſetzt: Amerika, Schweden mußten herhalten;
buddhiſtiſche Ein eitsgelüſte wurden erfunden kurzum:
man ſuchte den wahren Grund von n Reinhardts Abgangs
willen zu verdecken. Wie man die Angelegenheit au hin und
her wenden mag, es bleibt allemal beſchämend für einhardt,
daß er hat fahnenflüchtig werden wollen: Anſcheinend bleibt ja
nun wieder alles beim Alten, und man kommt ſoeben auf den
bösartigen Gedanken, daß die ganze Abgangsrederei nur ein
Reklametrick geweſen ſei, um das Publikum aufzurütteln aus
ſeiner Lethargie gegenüber der wirtſchaftlichen Not der Theater,der die Buhnentreiſe immer ſprechen.

Dabei iſt das Publikum gar nicht ſo lethargiſch. Man hat
noch niemals, gerade in gebildeten Kreiſen, ſoviel Klagen darüber

daß die Theater vor allem denen, die nicht nur das Ver
intereſſe an der Bühnenkunſt haben, durh die hohen

e und Steuern verſchloſſen worden ſind. Es wird eifrigſt
darüber debattiert, wie man die Unkoſten der Bühnen auf eine

ſuchen, oder fahnenflüchtig

eſunde Grundlage ſtellen könne. Alle dieſe Debatten helfena man wer die eigentliche Kriſis hinweg, deren Anzeichen

ßreien Volksrepublik Polèn

den neuer-r ee Wblnerung Oderſchleſtens, der ſich mitken We über e en ſäugt Der Aufruf
mahnt zur Wachſamkeit und warnt vor kommuniſtiſchen
und alldeutſchen Agitatoren (1) Den Twürden in Gendtheil der Mittel die Stleittege bere werden.

CLandwirte, liefert Brotgetreide ab!
Die Mitglieder des land wirtſchaftlichen Aus

ſchuſſes der deutſchnationalen Fraktion des
Reichstages haben auf Anregung des Vorſitzenden, des Abg.
Dr. Roeſicke, folgenden Aufruf erlaſſen:

ß An unſere Freunde im Lande
Der Volkswirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstags hat im

Auguſt beſchloſſen, die Zwangswirtſchaft für Vieh und Fleiſch
zum 1. Oktober aufzubeben, falls bis dahin der Reichsgetreide-
ſtelle zwei Millionen Tonnen Brotgetreide zur Verfügung ſtehen.

Leider iſt bisher die Anlieferung nicht in dem erforderlichen
Maße erfolgt.

Wir verkennen nicht die Schwierigkeiten, die dem rechtzeitigen
Ausdruſch und der Anlieferung des Brotgetreides in landwirt
ſchaftlichen Kreiſen entgegenſtehen. Wir wollen auch nicht unter
ſuchen, wodurch die Schwierigkeiten zum großen Teil herbei-
geführt und noch geſteigert werden.

Nachdem aber der volkswirtſchaftliche Ausſchuß des Reichs
tags den Beſchluß auf Aufhebung der Vieh und
Fleiſchbewirtſchaftung gefaßt und daran die fragliche
Bedingung geknüpft hat, iſt es Pflicht aller Landwirte, nun
auch ihrerſeits dafür zu ſorgen, daß unter allen Um
ſtänden durch entſprechende Anlieferung von Brotgetreide
die Brot verſorgung fär die nächſten Monate ge
ſichert und eine gewiſſe Brotreſerve für vorkommende Fälle
vorhanden iſt.

Wir wenden uns daher noch einmal an unſere Freunde im
Lande mit der dringenden Bitte, unbekümmert um alle
Schwierigkeiten in den nächſten Wochen den Ausdruſch
von Brotgetreide zu fördern und die ausgedroſchenen
Mengen zur Ablieferung zu bringen.

So viel an ihr liegt, muß auch die deutſche Landwirtſchaft
dazu beitragen, um die Vorbedingungen zu ſchaffen,
die für einen weiteren Abbau der Zwangs wirtſchaft
notwendig ſind.

Berlin, den 14. September 10920.
Die Mitglieder des Landwirtſchaftlichen Ausſchuſſes der

deutſchnationalen Fraktion des Reichstags.
Abgeordn. Dr. Roeſicke, Vorſitzender; Arnſtadt, Berndt,
Behrens, von Braun, Bachmann, Dietrich,
Domſch, Fiſcher, von Graefe, Haag, Hartwig,
Henning, Hemeter, Jandrey, Körner, Krüger,
Lind, Malkewitz, Malke, Makeldey, Dr. Obe r
fohren, Philipp, Richter, Semmler, Schroeter,

Schimmelpfennig, Schiele, Vogt, Weilnböck.

Die deutſche Handelsflotte
zum Verkauf geſtellt

da. London, 14. September.
Nach amtlicher Mitteilung bat Lord Inchcapo im Auf-

trage der Schadenerſatzkommiſſion den erkauf der von
Deutſchland ausgelieferten Handelsſchiffe an eng-
liſche Reeder übernommen. Wie der Premierminiſter im Unter
hauſe angegeben hat, handelt es ſich um etwa zwei Millionen
Tonnen Schiffsraum, die England zugefallen ſind, d. h. 42 Paſſa
grexdgmypfex und etwa 10 Frachtſchiffe. Es handelt ſich, wie aus

em Verzeichnis erſichtlich. zum Teil um Deutſchlands ſchönſte und
u dte Schiffe, die den Ruhm deutſchen Schiffsbaues über alle

eere getragen haben. Den Reigen eröffnet nach einer Mit
teilung der „Daily News“ der 52 000 Tonnen Dampfer „Bis
marck“, das größte Schiff der Erde. Ferner befindet ſich unter
den u Verkauf geſtellten Schiffen der „Jmperator“,
Kaiſerin Auguſte Viktoria“, „Zeppelin“, „Prinzges Wilhelm“,„Bremen u. a. m. Die erſte An
ündigung des Verkaufs der deutſchen Handelsflotte hat bereits

ein Maſſenangebot an Offerten gezeitigt.

Ein neues Not-Etatgeſetz
Der preußiſchen Landesverſammlung iſt ein Entwurf zu

gegangen, der das beſtehende Notetatgeſetz, das Ende
September abläuft, bis zum 81. Dezember d. J. verlängert.
Um die Gtatsberatungen für den Etat für 1920, der
noch gar nicht beraten iſt, im Hauptausſchuſſe zu fördern, wird

ſich bei jeder Direktion melden; nur nicht bei denen, die fo
ſkrupellos den Unterhaltungs- und Vergnügungsſuchtbefehlen der
„zahlenden“ Kreiſe von heute unterwerfen oder nach amerikani-
ſcher Manier mit Serienvorſtellungen, Reihenaufführungen und
anderem Maſſenbetrieb wirtſchaften.

Dies zweite Kennzeichen gegenwärtigen Berliner Theater
betriebes enthüllt die ganze Geiſtloſigkeit, die in den Bühnenleiſtungen herrſcht. Von Kunſt kann hier keine Rede mehr ſein.

Ebenſowenig wie ein normaliſterter Fabrikbetrieb noch beſ
Aufwendung von Geiſt und Erfindungsgabe, Unternehmungskraft
erfordert, ren r Serienaufführungen nach

onderen Talenten. Man gl nicht, mit wie wenig Geiſt
reichshauptſtädtiſche Theater geleitet werden. chtige Dive
toren
ich gute Beſetzung, Stars und Publikumslieblinge.

Die
hüllen den Zuſtand der Schauſpielkunſt von heute überhaupt.
Er iſt abhängig geworden von dem geſchäftlichen Erfolg. Bei

das Finanzielle erhaben dünken kann,
weil es ſich bei ihnen von ſelbſt verſteht, abgelenkt von ſeiner
Konzentration auf eine Jdee, auf ein geiſtig-künſtleriſches Zu
ſammenarbeiten: man ſetzt den Effekt, die Senſation an die
Stelle der veinen ſeeliſchen Wirkung und geiſtigen Tiefe, das
Eingzelne an die Stelle des Geſamteindrucks, den Star an die
Stelle des Enſembles. Man frage ſich nur einmal, welche Ber
liner Bühnen noch über ein gutes Enſemble an künſtleriſchen
Kräften verfügen Ueberall ſind einzelne hervorragende Kräfte,
zu denen das Publikum ſtrömt, aber faſt nirgends wirkt ein gutes
Enſemble, das von Goethe bis Devrient, von den Meiningern

von einigen Kleinigkeiten faſt der geſamte geſ
toff im Schoße der Ausſchüſſe ruht und wie ein rr

Mitglied der Landesverſammlung kürzlich mit ſarkaſtiſchen
Lächeln konſtatierte, ſich dort gründlich ausruht. Die
ſchuß Dilemma beruht zu einem gewiſſen Teile an der Arbeitg.

bgeordneten und Schwieri keiten fach
usviel zu groß. Dazu kommen die wochenlangen See

Ausſchüſſen, ſo daß die Plenarverhandlungen nur Wiederholungen

ihre Arbeiten möglichſt bald zum Abſchluß bringen, da abg

Der Eiſenbahnerverband droht
Solidarität für Erfurt.

b. Dresden, 15. September.
Der Deutſche Eiſenbahnerverband ſetzte geſtern

ſeine Verhandlungen fort. Die Leitung hatte diesmal Gäbel
(Dresden), Unter den zur Vorleſung gelangenden Telegrammen
befand ſich auch ein ſolches aus Erfurt: „Kühn verhaftet
Demonſtration vor Amtsgericht erfolglos. Erſuche Verband
tag, ſofort energiſch dazu Stellung zu nehmen.“ Es handelt
ſich hierbei bekanntlich um die Verbrennung des Muntions.
transportes eines Poloniazuges in Erfurt. Die Verwaltung
beſchloß, das Bureau zu beauftragen, ſofort aus Erfurt weite
res Material einzufordern. Nach Erledigung der geſchäftlichen
Fragen entſtand ein heißer Kampf der Meinungen über die
Frage, ob mit der Ausſprache über den Kaſſenbericht praktiſche
und wirtſchaftliche Fragen verquickt werden ſollten. Hierzu
wurde beſchloſſen, die Oeffentlichkeit auszuſchließen, auch
die Preſſe. Dann gab der Vorſitzende bekannt, daß eine Ah
ordnung aus Erfurt erſchienen ſei, die durch einen
Sprecher über den Erfurter Zwiſchenfall gehört werden wolle
Dieſe wurde dahin beſchieden, daß eine Kommiſſion gewählt
werden ſolle, der die Erfurter Deputation ihr Materiq! vor.
legen will. Zu dieſer Angelegenheit wurde ferner eine Ent.
ſchließung des Vorſtandes verleſen, die folgendermaßen
lautet:

„Die außerordentliche Generalverſammlung des Deut
ſchen Eiſenbahner Verbandes verurteilt auf das entſchiedenſte
die Entlaſſung der Kollegen, die nur im Sinne des inter
nationalen Gewerkſchafts Beſchluſſes hinſichtlich der Kontrolle
der Transporte gehandelt haben. Kommt die neutrali,
tätsbrüchige Regierung der Forderung nicht nach,
ſo werden die Eiſenbahner ihre Solidarität mit den
Entlaſſenen durch alle zweckdienlichen Mittel
zum Ausdruck bringen und den Kampf, der ihnen vom
Miniſter durch ſeine Haltung aufgezwungen wurde, auf
nehmen.“

Ein Antrag Württembergs lautet: „Der General-
ſtreik Württembergs und die Entlaſſung von 120 Kollegen ſoll
anſchließend an die Erfurter Vorgägne behandelt werden.
Schließlich war noch ein Dringlichkeitsantrag einge
gangen, in dem es heißt,

die Generalverſammlung beauftrage die Kon
trollkommiſſion, daß ſie die Ueberwachung des
Verkehrs nach wie vor nach den Richtlinien dez
internationalen Gewerkſchaftsbundes vorneh
men, und die Richtlinien der Reichsregierung
nur anerkennen, ſoweit ſie ſich mit erſteren Richtlinien
decken.

Die Beſchlußfaſſung hierüber wurde ausgeſetzt. Ein
Sturm der Entrüſtung entfeſſelte ſich, als ein Antrag
einlief, den Kollegen Hertel auszuſchließen, weil er als Mit
gliecd des Zentralrats der Kaſſe 11 000 Mark entnom-
men habe und es der Verſammlung nicht würdig ſei, mit einem
ſo belaſteten Manne zuſammenzuarbeiten. Dieſer Antrag wurde
abgelehnt und Hertel von dem Vorwurf freigeſprochen,
Weitere Entrüſtung entſtand, als dem Verſammlungsvureau
Parteinahme vorgeworfen wurde. Stüber (Elberfeld) erſtattete
ſein Korreferat zur wirtſchaftlichen Lage. Darin ſchob er das
Defigit der Eiſenbahnen auf die Kriegsſchäden und erhob
ſchwere Anklagen gegen die „Stahl- und Kohlenbarone“, die
„ſabotierenden“ Regierungsräte, er verlangte, daß die Verbands
vorſitzenden keine Parlamentsmandate ausüben ſollten.

Deutſchſchweizeriſcher Luftverkehr
w. Bern, 15. September

Geſtern unterzeichneten Bundespräſident Motta und der
deutſche Geſandte Müller ein e es Ueberein-
kommen betreffend den Luftverkehr zwiſchen ver
Schweiz und Deutſchland. Das Uebereinkommen tritt ſofort in
Kraft. Es entſpricht im weſentlichen dem bereits mit Frank
reich und England abgeſchloſſenen Uebereinkommen.

bis Brahms ſtets als die vornehmſte Aufgabe eines guten Theaterleiters h hat. Reinhardt hat bisweilen noch, wenn ſeine

dekorative Phantaſie nicht überwu nach dem Enſemble ge

tvebt e immer n J 3 e Wrengt. Fetzt ſtrebt ner taatstheateeinem Enſemnbie Auch er wird ſcheitern bei den zerſetzenden

Einflüſſen des Films, der Honorare, der Amerikaniſierung aller

Theater. e W '2 r w. r t n wie jeder
ten Bühne u n Schauw.

chöpſeriſch gelten kann, wenn es dem künſtleriſchen Strebenunterſtellt wird Dazu gehört vor allem erſt einmal die Samm-

lung um ein Programm, um eine Palme, um einen künſtleri
en Sinn Reinhardis Wie da n bieſer Vegiehung de

tend ſſen. Jeßner hat bisher noch ſehr viel Ruhm auf
Vorſchuß erhalten: die großen Anzeichen eines künſtleriſchen
Willens haben ſeine Taten im genſes zu ſeinen Worten noch
nicht bewieſen. s Entwicklung als Bühnenleiter es
obzuwarten: ſeine Aktivität als uſpieler wirkt ihm
hemmend. Bei Reinhardt und Bernauer ſcheint ja die Erfahrung
allmählich Möglichkeiten zu entwickeln, wenn Bernauers
wirklich treffliche Einſicht in das Weſen der Schauſpielkunſt, wie
er es kürzlich in einem Buche an den Tag gegeben hat, erſt ein
mal triumphiert. Die Brüder Rotter ſtellen eine gute Suder-
manntruppe dar, werden ſie aber auch mehr leiſten So ſieht
man im optimiſtiſchen Lichte vielleicht einige Anſätze, kann u
Erwartu Jſt man aber durch Erfahrung gewitzig
hat man wenig Hoffnung, daß die neue Winterſpielzeit Berlins
Erfreuliches auf künſtleriſchem Gebiete beſcheren wird. Die
alten G von Tilla Durieux an bis Max Ballenberg trium.
phieren nach wie vor. Reinhardt wird wiederkehren. Es bleibt
allein der vergrößerte wirtſchaftliche Kampf, der allmählich um
die nackte Exiſtenz der Theater, der Schauſpieler geht.

Den größten Schaden von dieſer Lage hat die reine Schau
ſpielkunſt, hat vor allem die dramatiſche Literatur. Wohl
nie hat ein Theaterwinter in Berlin eingeſetzt, der für die Di e
kunſt ſo wenig verſpricht, wie der kommende Wird er uns an
darum Ueberraſchungen zeitigen? Die Repertoirfragen b
wir uns im nächſten Briefe vorlegen. Wird die Antwort ſo n
taüen, daß wir wenigſtens in dieſer Richtung Morgenlicht witte-
ürfen? Beſteht wenigſtens hier noch ein Zuſammen hen

zwiſchen Theater und Volk? Wir baben leider auch hier
trübſten Befürchtungen.
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x Streit um die 100 000 Milchkühe
gie Liebesgabe von 100 000 Milchkühen, die deutſchamerika-

e Farmer nach Deutſchland ſenden wollen, beſchäftigt ſeit
er Zeit die Oeffentlichkeit, vor allem deshalb, weil es unbe
afüch erſcheint, daß keine Möglichkeit vorhanden ſein ſollte,
e für unſere Kinderernährung ſo ungeheuer wichtigen Tiere
Deutſchland zu bringen. Die Angelegenheit zog ſich nfolge
angeblichen Schwierigkeiten ſo in die Länge, daß man die

nung auf eine günſtige Erledigung ſchon vielfach aufgab.
gings erregte dieſer Ausgang einer ſo erfreulichen Sache
meines Kopfſchütteln, und das in Betracht kommende
gernährungsminiſterium erſchien dabei in keinem gerade
zgenden Lichte. Da bringt jetzt, faſt ſchon wider Erwarten,
erliner Morgenpoſt“ die Nachricht, das Miniſterium habe
der Rückkehr des Miniſters Dr. Hermes beſchloſſen, die

z von zunächſt 2500 Stück der amerikaniſchen Farmer-
zu geſtatten.

hen e Ullſteinſche „B. Z. am Mittag Nr. 218 vom
sSeptember) beſchäftigt ſich mit dieſer Meldung und leitetle grörterung mit den Worten ein: „Dieſer Beſchluß hat eine

das Reichsernährungsminiſterium nicht ſehr ruhmvolle
eſchichte.“ Dieſe gibt das Ullſteinſche Blatt dann wie folgt
ger: Auf die Anregung einer deutſch-geborenen Farmersfrau

an alle Farmer deutſchen Stammes in Amerika ein Appell
tet worden, Milchkühe nach Deutſchland zu ſenden. Zumeben nneln und zum Transport des Viehs wurde in Chicago eine

z dere Geſellſchaft gegründet. Es wurden insgeſamt 100 000
lühe angeboten, die nach dem Plane der Geſellſchaft etwa
ände Oktober d. J. mit Hilfe eines erfahrenen Perſonals

Deutſchland hinüber transportiert werden ſollten. Das
ftfutter für die Kühe ſollte midgeſchickt werden. Die ameri-
ſche Geſellſchaft einerſeits, das Rote Kreug in Deutſchland
zrerſeits bemühten ſich nun, erſtens den nötigen Frachtraum
eclangen, zweitens die erforderliche Genehmigung der
uiſchen Regierung für Einfuhr der Kühe zu erhalten.
z ſollte denken, daß das Reichsernährungsminiſterium mit
en Händen zugegriffen und alles getan hätte, den Trans
der Milchkühe nach Deutſchland nicht nur zu ermöglichen,
rn auch zu beſchleunigen. Ein Geſchenk von 100 000 Milch

n iſt kein Pappenſtiel und mußte bei der herrſchenden
mnot im Intereſſe der deutſchen Kinder doppelt willkommen

m Aber ſo unglaublich es klingt! das Reichs
nihrungsminiſterium war von dem hochherzigen
genk der deutſch-amerkaniſchen Farmer wenig entzückt und
ahte Schwierigkeiten. Zuerſt wurde die Gefahr
z Seuchenverſchleppung vorgeſchützt, dann eingewendet, daß

äntente den erforderlichen Schiffsraum verweigere, ſchließ-
tehauptet, daß die Frachtkoſten die von der ameritani
z Geſellſchaft auf 2700 M. für jede Kuh berechnet wurden,
n Miniſterium aber willkürlich mit 8800 M. angenommen
den zu hoch ſeien. Selbſt dieſem Einwand wurde be

m die amerikaniſchen Spender erklärten ſich ſogar bereit,
zransportkoſten zu beſtreiten.
achdem das Ullſteinſche Blatt ſo die Vorgeſchichte berichtet
macht es im Widerſpruch mit ſich ſelbſt dazu folgende Be

lungen: „Trotzdem wurden vom Miniſterium fortgeſetzt
wierigkeiten gemacht. Die Vermutung drängt ſich auf, daß

z unter dem Einfluſſe von Intereſſenten
ih, die ein Intereſſe daran hatten, daß die Milchpro
tion in Deutſchland keine beträchtliche Steige-
zig erfahre, der Milchpreis nicht gedrückt werde. Nun hat
i der Ernährungsminiſter ſelbſt eingegriffen und die Ein

alaubnis für die amerikaniſchen Milchkühe erteilt. Der
Transport ſoll 2500 Kühe nach Deutſchland bringen.“

wird alſo im Handumdrehen der Tatbeſtand faſt auf den
geſtellt. Dasſelbe Ullſteinſche Blatt, das oben geurteilt
die Sache ſei „für das Reichsernährungsminiſterium nicht

ruhmvoll“, verdächtgt nun mit einem Male die Milchpro-
znten, alſo die Landwirte, ohne eine Spur von Beweis, daß
m dem unverſtändlichen Verhalten des Miniſteriums die
h trügen. Das iſt auch offenbar nicht der Fall. Denn

halbamtlichen Erklärungen, die gleichzeitig veröffentlicht
iden, ergibt ſich, daß tatſächlich die Schwierigkeiten vom Mi-
rium gemacht worden ſind, und daß das Miniſterium noch
glaubt im Recht zu ſein, wenn es ſich gegenüber der gut-
inten Liebesgabe der Deutſchamerikaner möglichſt zurück
nd zeigt. Der Preſſe der Linken aber muß alles, ſelbſt
was unter einem Mehrheits Miniſter fertig gebracht wird,
dehe gegen die Kreiſe dienen, die überwiegend zur Rechten
m. Ja, die Angelegenheit ſoll ſogar noch ausgenutzt wer
um dem Miniſter einen Ruhnmeskrung zu winden, der jetzt

t eingegriffen“ und dadurch das angebliche Ränkeſpiel der
ühprodugenten durchkreugt habe. Als ob nicht der Miniſter
ſo wie jedermann in Deutſchland längſt Kenntnis von dem
i NRonaten öffentlich erörterten, befremdilichen Verlauf dieſer
legenheit hätte haben müſſen und daraufhin pflichtmäßig
Sache auf den Grund gehen ſollen. Er hätte doch ohne

e längſt feſtſtellen können, von wo aus die Schwierigkeiten
acht wurden,

wen, anſtatt daß er das ſo wichtige Liebeswerk durch Quer-
dereien gefährden ließ.

der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit

Von D. Reinhard Mumm, M. d. R.Die Arbeitsloſigkeit gehört nicht nur zu den ſchwerſten
tchaftlichen, ſondern auch zu den ſchwerſten ſeeliſchen
änden. Sie lähmt den Menſchen geradezu und der

mer von Frau und Kind iſt nicht auszumalen, wenn
t nach langem Suchen heimkehrt: „Wieder vergebens!“
Dieſe Not laſtet auf der Seele jedes fühlenden

chen. Als der Redner der Unabhängigen, Abg. Simon,
September im 5. Ausſchuß des Deutſchen Reichstages,
Lerſuch machte, für ſeine Partei das Mitgefühl in Pacht
whmen, brauchte man ihn nur an die Geſtalt D. Fried-
von Bodelſchwinghs zu erinnern, der ſich im

Uhment wie in jahrzehntelanger unabläſſiger Fürſorge
ine „Brüder bon der Landſtraße“ eingeſetzt hat ſchuf
doh noch „Hoffnungstal“ vor den Toren Berlins in
m Lebensalter, in dem andere längſt der Ruhe pflegen.
uns in den Parteien ſcheidet, iſt die Weltanſchauung,
das Klaſſenintereſſe. Die berechtigten Standesbelange
utſchen Arbeiterſchaft vertreten wir Deutſchnationalen
M aut und kräftig, wie irgendeine andere Partei des
hen Reichstages.
Kreilich ind wir uns darüber klar, daß eine ſchnelle
39 des Arbeitsloſenelends nicht zu erwarten iſt auch
a eingeſetzte Unterausſchuß, dem ich als deutſchnatio

R reter angehören ſoll, wird nicht die Arbeitsloſigkeit
R nnen im Gegenteil fürchte ich, daß die grauen

Aber Arbeitsloſiagkeit. insbeſondere infolge der Kohlen

und hätte ihnen ſchnell ein Ende bereiten

„Deberſchuß beträgt 2,825 Mill. Mark.

zugeſtandniſſe in Spa, ſich in den kommenden Monaten noch
weiter ausbreiten werden.

Und doch dürfen wir nicht die Hände in den Schoß
legen. Wir müſſen insbeſondere den Arbeitsfrieden und die
Arbeitsfreudigkeit ſtärken wir müſſen die produk-
tive Arbeitsloſenfürſorge ausbauen. Und dazu dienen
nicht. überhaſtete, unpraktiſche Notſtandsarbeiten, ſondern
man muß dem Arbeitsloſen eine wirklich fördernde Arbeit
ren wer die Landwirtſchaft verſteht und das iſt nicht
edeutungslos! auch eine Frau beſitzt, die die Landwirt

chaft verſteht wer Landarbeit einſchließlich des Dung
ahrens zu tun willig iſt, gehört aufs Land. Wenn doch,

wie es einſt Friedrich der Große getan hat, wir uns der
inneren Koloniſation und der Anſiedlung von Landarbeitern
zuwenden wollten! Aber was geſchieht? Unzählige Artikel
werden geſchrieben, Reden werden gehalten, Paragraphen
werden geformt aber koloniſiert wird kaum! Und von
den Ueberteuerungszuſchüſſen der Regierung kam zur Her
ſtellung von Kleinwohnungen nur ein Zwanzigſtel aufs
Land. Von der in Preußen zu zahlenden Arbeitsloſenunter-
ſtützung fällt faſt die Hälfte auf Berlin!

u hat unſere Regierung unglaublicherweiſe be-
ſtimmt, daß, wer „nicht darauf angewieſen iſt“, aus der
Arbeit entfernt werden muß. Alles ſoll proletariſiert wer
den. Wer etwas hat, wird aus der Arbeit geworfen, wenn
es der „Ausſchuß“ befiehlt, der Arbeitgeber darf ihn, auch
wenn es ſein treueſter und tüchtigſter Arbeiter iſt, nicht
halten. Und bisher iſt unſer Anſturm gegen dieſe Verfügung
vergeblich.

Trotz aller Fehler, trotz all der Zeitſtimmung, die bitter
macht, werden wir uns dem Kampfe gegen die Arbeitsloſig-
keit zuzuwenden haben. Hier iſt viel weniger im Großen,
als durch Treue im Einzelnen zu arbeiten, und das Werk
iſt ſo umfaſſend, daß es das ganze wirtſchaftliche und kul-
turelle Leben umfaßt. Wer ſein Werk, wie es ihm Gott
und Menſchen anvertrauen, an ſeiner Stelle treu und ge
wiſſenhaft tut, der wirkt gegen die Arbeitsloſigkeit und für
den Wiederaufbau unſeres Vaterlandes.

Erzbergers Kriegserlebniſſe. Nach allen Größen der ver-
gangenen Jahre des Friedens und des Krieges kommt, nun auch
D. Erzberger mit ſeinen Erlebniſſen vor die breite Oeffentlich-
keit. Ein etwa 850 Seiten ſtarkes Buch iſt bei der Deutſchen
Verlagsanſtalt erſchienen und bringt wenig Neues. Jedenfalls
nichts, was der redſelige Erzberger nicht ſchon ausgeplaudert
hätte. Und das andere, das vielleicht wirklich von Intereſſe
wäre, verſchweigt er der Oeffentlichkeit noch, weil wie er
geheimnisvoll ſagt „die Stunde noch nicht gekommen ſei“.
Dann wird es Herr Erzberger wohl wie Bismarck mit dem
8. Bande ſeiner Erinnerungen machen, und den Reſt keiner
Kriegserlebniſſe erſt erſcheinen laſſen, wenn diejenigen nicht
mehr unter uns weilen, die ihn ſonſt vor die Schranken des
Gerichtes fordern würden.

Die preußiſche Landesverſammlung nimmt ihre Arbeiten
Mittwoch nachmittag 83 Ubr auf, nachdem ſie ſich am 8. Juli ver
tagt e. Die heutige Sitzung iſt die 151. der verfaſſunggeben
den esverſammlung, auf ihrer Tagesordnung ſtehen nur
kleine Vorlagen und Vittſchriften. Der Aelteſtenrat wird ſofort

über die nächſten Aufgaben ſchlüſſig machen. Erwartet wird
Landtagswahlgeſetz und die Entwürfe über das Landtags

wahlgeſetz und die Entwürfe über Volksbegehren und Volksent-
ſcheid ſowie die Denkſchriften über Polizeireform und preußiſche
Steuerpolitik.

Vor dem Münchner Volksgericht fand am Dienstag wiederum
ein Hochverratsprozeß ſtatt und zwar gegen den 18 jährigen
Kommuniſten Detterbeck, bei dem vor kurzem eine Liſte gefun
den worden war, die Namen von Mitgliedern der Reichswehr,
Einwohnerwehr und Sicherheitspolizei enthielt, von denen ein
zelne durch ein Kreuz beſonders gekennzeichnet waren. Die
Erhebungen ergaben, daß die gekennzeichneten Perſonen bei
Gelegenheit eines neuen Linksputſches in Haft genommen wer
den ſollten. Das Gericht verurteilte über den Antrag des
Staatsanwalts hinaus den Angeklagten zu einer Zuchthaus
ſtvafe von 136 Jahren.

Volk swirtſchaſt
Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original Weeidungen dez
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Queſlenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Kursſturz der Mark
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

e. Baſel, 15. September.
In den letzten Tagen iſt das Angebot in deutſcher Mark an

den Schweizer Börſen außerordentlich gewachſen. In der Ver-
bindung mit der Tatſache, daß in Deutſchland monatlich
2 Milliarden neue Papiergelder zur Ausgabe gelangen, iſt die
Valuta am Dienstag abermals ſtark geſunken. Es wurde zum
erſtenmal wieder der Tiefſtand mit 954-10 Centimes für die
Mark im freien Verkehr verzeichnet.

Dr. W. Sauer-Konzern
Gewerkſchaft Hugo. Die Gewerkſchaft hatte ebenſo

wie die anderen Jnduſtriezweige Deutſchlands unter den allge
mein bekannten h Zuſtänden unſeres Wirtſchafts
lebens zu leiden. Nur durch keſondere Umſtände hat ein
befriedigendes Ergebnis erzielen laſſen. Dieſe ſind nicht ſo ſehr
in einer Hebung des Auslandsumſatzes zu ſuchen, als vielmehr
in dem niedrigen Stande der Mark. Die Ausſichten für das
laufende Jahr waren anfangs günſtig, haben aber im Laufe der
Zeit durch Stockungen in der Abnahme ſowohl ſeitens des Aus
landes als auch ſeitens des Jnlandes eine wohl nur vorüber
gehende Verſchlechterung erfabren, da der Bedarf nach wie vor
greß iſt. Die Gewerkſchaft erzielte einen Ueberſchuß von
4,18 Mill. Mark, aus dem eine Ausbeute von 2 Mill. Mark
ausgeſchüttet wird; der nach Abſchreibungen verbleibende
Reſt von 2 Mill. Mark wird auf neue Rechnung rorgetragen.
Für 1920 wird eine weitere Ausbeute nicht mehr vorgeſchlagen
werden, doch wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß ab 1921
mit einer regelmäßigen Ausbeutezahlung begonnen werden kann.

Gewerkſchaft Hohenfels. Für dieſe Gewerkſchaft
lt im allgemeinen dasſelbe wie für die Gewerkſchaft Hugo. Der

Hieraus wird ebenfalls
eine Ausbeute von 2 Mill. Mark ausgezahlt und der Reſt von
635 007,11 Mart, der nach Abzug der Abſchreibungen verbleibt,
auf neue Rechnung vorgetragen. Bezüglich weiterer Ausbeutengilt dasſelbe wie für die Gewerkſchaft Hugo.

Gewerkſchaft Bergmannsſegen. Auch hier iſt
die Lage die gleiche wie bei den beiden vorgenannten Gewerk
ſchaften. Der Ueberſchuß beträgt 8 883 Mill. Mark, die Aus
beute 2 Mill. Mark. Auf neue Rechnung werden nach Abzug
der Abſchreibungen 68,056 Mill. Mark vorgetragen.

Gewerkſchaft Erichsſegen. Der Betrieb ruhte im
Jahre 1919 wieder, jedoch beſteht die Hoffnung, daß am 1. Januar
oder 1. April 1921 der Betrieb wieder aufgenommen werden
kann. Es iſt ſeinerzeit beſchloſſen worden, 8 Mill. Mark Zu
buße einzuziehen, von welchem Betrage bereits 1 Mill. Mark
eingezogen iſt. Der Reſt wird nunmehr zur Einziehung kommen.

Vom Rohhäutemarkt
Trotz der nicht gerade günſtigen Lage des Ledermarktes und

der auch durchous nicht roſigen Ausſichten für die nächſte Zeit
hat die feſte Stimmung auf dem Rohhäutemarkte ungeſchwächt
angehalten. Die leichten Schwankungen des Deviſenmarktes
übertrugen ſich auch auf den Rohhäutemarkt, der doch durchaus
internationales Gepräge hat und ſtets, wenn eine Senkung des
Markniveaus zu beobachten war, ſtieg der Preis für rohe Häute
und Felle. Die letzteren größeren Auktionen ſogar nicht
unweſentliche Preisaufſchläge. Es iſt auch kein Unterſchied in
den Notierungen in den verſchiedenen Gewichtsklaſſen zu beob
achten. Während bis vor kurzem leichtere Häute und auch Kalb-
felle mehr oder weniger vernachläſſigt waren, da die Nachfrage
nach Luxusledern, die vorwiegend aus leichteren Gewichten her
eſtellt werden, zu beöbachten war, ſind dieſe Gattungen in der
etzten Zeit Deren ſtärker begehrt worden und infolgedeſſen

auch ſofort im Preiſe höher gegangen. Für die ſchweren Ge
wichte hat ſich der hohe Preisſtand ohne jede Schwankung be
hauptet, und da die Nachfrage vach dieſen Gattungen gerade in
der jetzigen Jahreszeit ſtets am ſtärkſten zu ſein pflegt, dringen
die Eigner mit neuen hre auch durch. Das Ange
bot iſt infolge der zahlreichen Notſchlachtungen wegen der Maul
und Klauenſeuche etwas größer geweſen, aber auch dies hatte
keinen Einfluß auf die Preisbildung. Man befürchtet in Gerber
kreiſen ein erhebliches Nachlaſſen des Angebots nach Erlöſchen
der Seuche. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dann ein neuer An-
ſtoß zur Befeſtigung der Preiſe gegeben iſt. Dieſe unerſchütter-
liche Feſtigkeit und die Höhe der Rohhäutepreiſe hat den Abſatz
von Wildhäuten in Deutſchland erheblich gefördert.

Die Ausſichten für die weitere Entwicklung des Häute-
marktes ſind ſomit, wenn man die Angebotsverhältniſſe für die
inländiſche Haut in Betracht zieht, keine ungünſtigen für die
Erzeuger. Das Material wird wohl für eine Zeit noch
knapp bleiben und einen hohen Preis bedingen, da die inländiſche
aut für Qualitätsleder nicht zu erſetzen iſt. Jmmerhin wird
ch der Geſchäftsgang etwas ſchleppender geſtalten, da die Herbſt-

meſſe in Leipzig bittere Enttäuſchungen gebracht hat. Man hatte
dort einen intenſiven Aufſchwung auf dem geſamten Ledermarkte
erwartet, auch für diejenigen hauptſächlich Luxusledergattungen,
die bisher mehr oder wenig vernachläſſigt waren. Das Gegen-
teil hat ſich gezeigt. Die Schuhinduſtrie iſt überaus vorſichtig in
ihren Dispoſitionen, und ſie wird zweifellos in der nächſten Zeit
noch mehr zurückhalten, da ſie Beſchäftigung aus den Zu
weiſungen der Reichslederſtelle erwartet, die dieſe aus der Kon
gewinn abgabe der Gerbereien in Kürze entgegennehmen
ann.

Der Reichswirtſchaftsrat hat eine Beaufſichtigung der
Auktionen und ferner beſchloſſen, das Reichswirtſchaftsminiſterium
Vorarbeiten für die Schaffung eines Häutemonopols machen zu
laſſen. Man iſt über den letzteren Beſchluß in eine gewiſſe Un-
ruhe verſetzt, da die Verhandlungen im Reichswirtſchaftsrat nicht
erkennen ließen, in welcher Abſicht dieſes Monopol geſchaffen
werden ſoll, ob lediglich zur Schaffung einer neuen Einnahme-
quelle für den Staat oder gleichzeitig zur Regulierung der Preiſe.
Das letztere würde auf eine neue Zwangswirtſchaft hinaus-
laufen, das erſtere auf eine neue Verſteuerung von der Rohhaut
bis zur fertigen Sohle.

HAktiengeſellſchaften
Kaligewerkſchaft „Glückauf“ Sondershauſen. Nach dem Be

richt des Grubenvorſtandes über das zweite Vierteljahr d. J-
hatte der Betrieb der Bergwerke im April noch unter den Nach
weben des Generalſtreiks zu leiden, im Mai und Juni war er
regelmäßig. Es wurden abgeſetzt 75 625,69 Doppelgentner K.O.
Der Betrieb ergab einſchließlich der Abteilung Hohenzollern für
das erſte Halbjohr einen Ueberſchuß von 5078 499 Mark.

Benz u. Co., Rheiniſche Automobil- und Motorenfabrik, Akt.
Geſ. in Mannheim. Nach dem vorliegenden Geſchäftsbericht für
1019/20 haben Schwierigkeiten in der Naterialbeſchaffung,
wiederholte Streiks und Arbeiteverkürzungen dazu geführt, daß
die Produktion der Werke hinter den Erwartungen zurückblieb.
Auf der anderen Seite haben die Steigerung der Materialpreiſe,
die Ausgaben für Löhne, Gehälter und Steuern eine Höhe er
reicht, die keine weitere Belaſtung mehr verträgt, wenn die Ge
ſellſchaft mit ihrem Fabrikat noch konkurrengzfähig bleiben ſoll.
Die gewaltige Erhöhung der Produktionskoſten hat die Unzu-
länglichkeit der eigenen Mittel in Erſcheinung treten laſſen. Der
Arrrng werden die bekannten Anträge auf Sr-
höhung des Aktienkapitals und Ausgabe von
Obligationen unterbreitet werden. Der Ueberſchuß ein-

Vortrag von wieder 2 Mill. Mark beträgt 3 009 745
ark (6 484 947), davon werden 6 Prozent 9 auf 22 Milli.

Mark alte Aktien für ein Jahr und auf 11 Mill. Mark junge
Aktien für ſechs Monate verteilt

Die Betriebsgemeinſchaft Rewag-Roddergrube vollzogen. Die a. o.
G.V. der beiden Geſellſchaften haben den Betriebsgemeinſchafts
vertrag genehmigt. Jn der G.V. der Roddergrube wurde be
dauert, dadurch der Geſellſchaft die Selbſtändigkeit ge
nommen würde, indes biete der Vertrag nach der Seite der
Sicherheit einen erheblichen Vorteil. Bei der Rewag wies
Stinnes auf den Vorteil der Sicherung der Kohlenverſorgung,
die auch für das ganze rheiniſch-weſtfäliſche Jnduſtriegebiet von
Bedeutung ſei, hin.

Die Kapitalerhöhung der A. E. G. Jn der außerordentlichen
Generalverſammlung der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft, in
der ein Kapital von 193 620 (00 Mark vertreten war, wurde der
Antrag auf Erhöhung des Aktienkapitals durch Ausgabe von
250 Millionen Mark Vorzugsaktien auf 550 Millionen Mark
einſtimmig genehmigt.

Grimme, Natalis u. Co., Kommiſſions- Geſellſchaft a. A. in
Braunſchweig. Die außerordentliche Hauptverſammlung nahm
den Antrag an, wonach es den Aktionären freiſteht, ſich den
Bonus (150 Mark je Aktie) auszahlen oder auf die neu auszu

ebenden Aktien anrechnen zu laſſen. Die Direktion teilte mit,hat reichliche Aufträge zu guten Preiſen vorhanden und auf

ein günſtiges Ergebnis zu rechnen ſei.
Vereinsbrauerei Artern, Aktiengeſellſcha Jn der General

verſammlung vom 9. d. M. wurde der Verſ elzungsantrag mit
der Aktienbierbrauerei Allſtedt einſtimmig genehmigt. Ferner
wurde beſchloſſen, das Aktienkapital i
Mark zu erhöhen.

um bis 1 Million

T TELOEUTSCHE GCUMMIWARENFAB i LoUIiS PETER. A.-Q.FRANKFUBRTA. M.

FlIIale Lalpzlg:
Frankfurterstraße 18. Tel. 14838.,

Hauptſhhriftleiter: Helmut Böttger.
Verantwortlich für Politikt: Helmut Bbttcher; für politiſche Nachrichten i. V.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft, Provinz u. Sport: Hans Heiling;
für den geſamten übrigen redaktionellen Teil i. V.: Hans Heiling. Sir den

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. T
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Jaaleehliz- Naxerel

Donnerstag, 16. Sept abends 8 Uhr

Gr. Konzort
der Sicherheitspolizei,
Leitung Staatl. Musikdir. L. Kott.

Gegen 9, Uhr
G Erinnerung an den

Nen?! Gross. Sehlachtengemälde v. L. Kott-
Dauer Stunde. Hiorzu:

z Riesen Feuerwerk 2:auxgef ührt ren den Kunitteuerwerkern Gebr. Pteifter Boeck.

Rintriitt 2- Mark,Kinägr le Rallzo. F. Winkler.

Oeffentlicher Restaurationshbetrieb

Studtschützenhuus
VFraneKkestr. 1, 5 Min. v. Hauptbahnhof.

Wein- und Bierstuben.
Külo kür Ioehreiten, Fersammhungen usw.

Mittagstisch von 12 Uhr an,
Stamm Von 6 Uhr an.

Hoehaehtungsa voll Ernst Hempel,
Oekonom der Stadtsehützengesellsechaft,
bisher lang jähriger Küchenmeister des

Hotels Stadt Hamburg.

Stadt-Küche!
Zur Lieferung von fertigen Diners für Jagd-
essen, Hochzeiten, Familienfestliehkeiten usw.
und zum Kochen außer d. Hause empfiehlt sich

Ludwig Beckoer, Stadtkoch,
Oekonom d. Sängersechatt Fridericiana, Jägerplatz 14.

Diebeste apttalsan lage
bietet die Ansehaffung eines
aus bestem Material hergestellten

Pianos
Flügel

Harmoniums
MaAsasige Preise, sicherste Garantie

Günstige Gelegenbeitskäufe.

Flügel undP kter Piano-Fabrix.

Weltkrieg. D

Bad Neu-Raugoczy b.

o“,“”?h*ſ vou „ooooooooonnoroeleieen, Furunkulose, n 53Katarrhen des Rachens r E i Leiden,

Wilh. Ender, Kaiser-Drogerie, h.-Muchererstr. 83

Kurt Pernitzasch., Schondorf Nachf., Forsterstr. 42, Tel.

Drogerie Dankwarth in Dölaun.D9 Man achte auf das Wort Nen-Ragocezy“.

Ffeilquellen
Halle.

er ne Ia usKure m wies enpellen ba
Rheuma, Gieht, Frauen Uagen- Darm- u. Leber-

&krophulose, Rachitis,

USW., U. Hämorrhoiden, Diabetes,
Zu haben in Halle a. S.

Engel-Apotheke, Keinsehmieden Apoth. Krütgen. Prosgerio. Nerseburgerttr.
Rich. Wagner-Apotheke. Rich. Wagnerstr. Roeublice, Vom-Drogerie, Ha zlelderstr.
Stern-Apothekoe. NHagdeburgerstrasse Drogist Kreyxer. Nönigs-Drogerie, Lindenstr.

nohren-Apotheke, l -Wucherer- u. Reilstr.-Eeke OsKar Ballin r. Leiprigerstr. 68
Kurt Pernitasch. Schondort Nacirf., Wilbeimstr. N7, Tel. 4755.

Apotheke Ammendorf Schloss-Drogerie Wettin a. S.

Blutarmut,

7655.

r

Vertreter: 6, Förste, Halle, Streiberstr, 15, Tel, 2611.

W

Hotel am Holmremsm e (Holst. Scohweiz). Fernr. 5
Sanatorium Diätreform

Haus Seebliek. Fernr.100

Freie
Sozialisierung!
von M. G. Grossmann, dem boek.
Mitbegrunder der B. Z. am Müättag““

Ladenpr. MK. 3.30.
Verlag Walther Gienseh, Im

Schillerstr. 45. Foernr. 3169. Ools, Fotte, Weark2zeuge.
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Für den

Herbſt und Winter
J

Keuheiten
Koſtümen maänteln Kleidern

Bluſen e Röcken uſw.
und in

Wollſtoffen und Seidenſtoffen

runo Freytag
Halle S.
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Erſtklaſſige
Maß Fnfertigung.
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Däuerwäsehe

bed. billig e.
G. Liebermann,

Geiststraße 482.

Btadt Theate
Donnerstag, 16. Sept.
Anfg. 7 Ende 10
Und das bieht zeheinet

jn der kinsternis,
Freitag Königskinder

Sehr preiswertes
Angebot

Speisezimmer
Herrenzimmer

Damen zimmer
Schlafzimmer

Küchen
en. 200 Zimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik

Aer Nartick acht
Inb. Richard Ziemer,

Halle a. S., Alter Harkt 2.

Dr. bipwert-kathe
Sanatorium Friedrichroda

Altrenommterte
Möbel Fabrix

Kl. Vlrichstr. 560 u. b. 9 9

Laut Verfügung des ReichsweKr, 89 0 2 drei1. 10. 20 außer an nach dem 31. 7. 19
gekehrte Kriegsgefangene E. K. I. und II.
niche mer vecriighes worden. Kl

päter eingehende Anträge aufeines E. K. I. und II. Kl. und auf ne
abſchlägiger Beſcheide müſſen ieene

als letzwerden, da das Reichswehrminiſterium
Termin den 1. 10. 20 beſtimmt hat.
„Abwickelnngsamt IV. A.-K.. Abtlg.

Pädagogium Schwarzatal
Bad Blankenburg- Thür.

Vorschule Obersekunda. Stete Aufsi

en gros R port.

krieäriehrada/ Thür.Deutsche
Auto I. Volreffen S eng
kigene Beifen-Reparatur-Werkstatt continental-

mitgrosser Dampfkesseleinrichtung ßehreidwasenne

Auto-zubehör Richard Reichel
Halle g. S. Tel.

Gute Verpfleg. Mäbige Preise. Ref. Prosp t

Kartoffel Versorgung,

x

In den näehsten Tagen treffen a
unserem Lager Mansfelderstrasse 29 r
sehiedene Ladungen s
rot und welbe Speiveharidfhph

ein. Bestellungen baldigst erbeten. Prei
ab Lager 35,-- Mk. pro Zentner, frei Kell
1,50 MK. pro Zentner mehr. e

Alfred Drescher n

Seeßſhhe

Seelachs ne Hort Z. 20 m
Goldbarſch nes 3.00 m
grüne Heringe 3.40 m

Feinſte große
Settbücklingegite2 9.00 m

5i Pfund Jnhalt
Ein Waggon lebende Karpfe

iſt eingetroffen und ſind dauernd vorrätig

Friedrich Krahmer,
Sluß- und Seefiſch-Handlung,

Fiſcherplan 3. Fernipr. 6205.
Markttags Verkauf am Wochenmarkt,

Frisioren frager

un direktorZöpfe
Eingearbeit. beim Pre

bearbeitet kaufwänniſHauben- und ſteuertechniſch rechtsli

alle S., Lafontaineſtt
prechſt. 3-6 Uhr nas

größte Auswahl Staatsſteueramt Halle

billige Preiſe.

Stirnhaarnetze Seneral- J Pausch

Fernruf 4101.

Ankauf von aus

Leipziger Str. 61/63 J

gekämmt. damenhaar T apetse
m großer AuswahZopf- Siebert, waiter Sonne

halle, nur Leipzigerſtr. 33. beiprisett 32. l

emiiiddu n n

Soeben erſchienen:

für Ortsgeſchichte und Heimatkunde

für Halle, Saalkreis und Umgebung

Der in ſtakklicher Buchform, Größe 215(14 em, hergeſtellte beliebte Kalender wird dieſes
Jahr infolge des beſtehenden Mangels an guken Heimakkalendern ſehr viel verlangt.
Es empfiehlt ſich daher, den Kalender ſofort zu beziehen, was durch Einſendung des
nebenſtehenden Beſtellſcheines geſchehen kann. Auch die Zeiktungskräger der Halleſchen
Zeitung nehmen Beſtellungen enkgegen und bringen den Kalender ins Haus. Außerdem
iſt der Kalender in allen beſſeren Buchhandlungen und Papiergeſchäften, ſowie in der

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Jeitung, Leipziger Straße 61/62, zu haben.

Der beliebte Familienkalender koſtet nur Mk. 2.-
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H alle, 15. September.

Altweiberſommer
Gehſt Du in dieſer Zeit der bunten Blätter und abgeernteten

der über das Land und ſiehſt, wie alles ſich rüſtet, um in Herr
lichkeit und Glanz den Lauf eines freudevollen Sommers zu be
ſchließen, weil alles ſeine Beſtimmung erfüllte, die Sonne ſchon
müder ſcheint und ihren Weg von Tag zu Tag mehr verkürzt,
dann fliegen ſie wohl an Dir vorüber geiſterhaft, gewichtslos
und ſcheinbar ohne Zweck und Ziel die weißen Fäden. Wieder
füllen ſie die Luft, hängen überall, an den Zäunen, Zweigen,
Grashalmen, und überziehen die Wieſen mit einem wahrhaft
ſpinnwebfeinen Gewebe, wie es Menſchenhand noch nicht ver
fertigen lernte. Wenn dann ſich dort tauſend und abertauſend
kleine Tautropfen bilden und das Sonnenlicht ſie in ebenſoviele
glitzernde, feuerfprühende Diamanten verwandelt, dann ſteht
wohl auch der haſtende Alltagsmenſch urplötzlich ſtill, um auf
atmend ſich der Schönheit bewußt zu werden,
Herbſt begann.

mit welcher der

Altweiberſommer der Volksmund erfand einen ſcherz
haften Namen für die fliegenden Fäden, welche die Tage des
zur Neige gehenden Jahres füllen. Jn manchen Gegenden denkt
man auch an eine reine, ſchöne Jungfrau, die auf hohem Berge
ſitzt und ſpinnt und das geſponnene Garn dem Winde anver-
traut, der es dann zu den Menſchen trägt. Die ſahen ſie und
freuten ſich daran und konnten ſich den anbrechenden Herbſt nicht
mehr ohne dieſe denken, wenn es draußen ſchien, als wenn das
ganze Land ringsum abkochte. Und dann ſahen ſie ſich die weißen
Segler genauer an und gewahrten auf ihnen kleine, winzige
Spinnlein, die auf ihnen in unbekannte Weiten reiſten. Da
ahnten ſie das großartige Wirken und Walten der Allmutter
Katur, die hier eine Einrichtung traf, um dieſen ihren Kindern
eine Verbreitungsmöglichkeit zu ſchaffen. So gab ſie ihnen die
Fähigkeit, ſich ihr „Luftfahrzeug“ ſelbſt zu ſpinnen, auf dem ſie
dann ihre Reiſe in neues Land antreten konnten, vertrauend
auf Wind und Wetter, das ſie irgendwohin verſchlägt.

Geht es uns Menſchen anders? Wir glauben oft, mit
ſtarker Hand in die Speichen des Rades am Schickſalswagen ein
greifen zu müſſen, und ſind vielleicht auch nur Weltwanderer,
die auf ſo einem leichten weißen Faden ſitzen und uns tragen
laſſen und nicht wiſſen, wohin die Fahrt geht. Das aber wiſſen
wir genau und können froh ſein ob unſerer Fahrt ins Unge-
wiſſe: mögen wir hinter den Dingen ſuchen, was doch nicht zu
finden iſt, wenn nur unſere Glocken klingen und wir voller Sehn-
ſucht ſind und hoffen auf das rechte Ziel, dann werden auch wir
unſere Beſtimmung erfüllen wie die weißen Fäden, die jetzt
draußen fliegen und am ſchönſten find, wenn ſie mit Märchen
augen geſehen werden. Denn wie wir die Dinge anſehen, ſo ſind
ſie und Marienfäden können wir ſie nennen, auch wenn in Wahr-
beit ein häßliches kleines Spinnlein darauf ſitzt oder der Volks
mund „Altweiberſommer“ ſagt.

und Drogengeſchäften

platz 22, 3.
Saccharin abzuholen.

Pakete abgegeben werden.

Ein Ausweis iſt mitzubringen.
darauf hingewieſen, daß für jede Perſon eines Haushaltes drei

M

Die Nahrungsmittel verſorgung in Halle
Bezugsſcheine für Sacchari Die Jnhaber von Apotheken

werden erdurch
Donnerstag, den 16. September, während der Dienſtſtunden von
s bis 1226 Uhr vormittags im Stadternährungsamt,

Obergeſchoß, Zimmer 41,

aufgefordert, am

Markt-
Bezugsſcheine für

Es wird
die

Städtiſcher Verkauf von Kerzen, Bratfett, Malz-Extrakt,
Trockenei, Roßgoulaſch oder Fleiſch- und Wurſtkonſerven in der
Talamtſchule am Donnerstag, den 16. September.
zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit
den Nummern 1 bis 5000 vormittags von 8 bis 12 Uhr und die
Jnhaber der Nummern 65001 bis 10 000 nachmittags von 2 bis

Zugelaſſen

ö Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines können an jeden
Haushalt 4 Kerzen zum Preiſe von 4,50 Mark für 4 Stück, ferner
an jede Perſon aller Haushalte 26 Pfund Bratfett zum Preiſe
von 6 Mark für das halbe Pfund, 1 Doſe Malzextrakt zum Preiſe
von 4,30 Mark, 50 Gramm Trockenei (Erſatz für 5 Eier) zum
Preiſe von 4 Mark, und eine 1 Kilodoſe Roßgoulaſch zum Preiſe
von 11 Mark oder eine Kilodorſe Fleiſch- und Wurſtkonſerven
zum Preiſe von 3 Mark abgegeben werden. Die Roßfleiſch-
konſerven ſind auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe und unter ſtädti-
ſcher Aufſicht hergeſtellt worden.

Verkauf von Kunſthonig. Diejenigen Jnhaber von Klein-
handelsgeſchäften, welche Kundenliſten eingereich haben, werden
hierdurch aufgeſordert bei den von ihnen gewählten Großfirmen
der in nächſter Woche zum Verkauf gelongenden Kunſthonig vom
16 bis 18. September abzuholen.
lung des Verkaufes erfolgt ſpäter.

Bekanntmachung über Rege-
Die Ablieferung der bei

okiger Verteilung abzutrennenden Marken hat bis ſpäteſtens
zum 4. Oktober, zu Hunderten gebündelt, im Stadternährungs-
amt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß, Saal links, unter Angabe
des Reſtbeſtandes zu geſchehen. Zuwiderhandlungen unterliegen
der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom 25. Sept. -4. No-
vember 1915.

Die Wahlen für das Kreis-Gewerbe- und Kreis-Kauf-
mannsgericht des Saalkreiſes. Die Wahlen der Beiſitzer
für das Kreis-Gewerbe- und Kreis-Kaufmanns-
a für den Saalkreis finden am 17. bzw. 24. Oktober
tatt. Es iſt nun bei der Nähe des Wahltermins erforderlich,
daß ſofort Verſammlungen von Arbeitgebern und Arbeitern bzw.
Kaufleuten und Handlungsgehilfen zuſammentreten und für jede
otegorie Kandidaten liſten aufſtellen, in denen möglichſt

alle größeren Gewerbe uſw. vertreten ſind. Für den Druck der
Stimmzettel iſt zu empfehlen, daß dieſelben den Beſtimmungen
entſprechend jeden Kandidaten nach Vor und Zunamen, Stand

Es wird ferner darauf hingewieſen,daß e Wähler ſich im Wahltermin über ſeine Berechtigung
ur Teilnahme an der Wahl ausweiſen muß. Hierzu genügt

und Wohnung bezeichnen.

noch

ür die Arbeitgeber bzw. Kaufleute eine Beſcheinigung über die
z 14 der Gewerbeordnung erfolgte Anmeldung des Be

triebes oder die letzte Quittung über die Zahlung der Gewerbe
ſteuer, für Arbeiter und Handlungsgehilfen eine Beſcheinigung
ibres Arbeitgebers oder der Polizeibehörde, für welche ein be
ſtimmtes Formular vorgeſchrieben iſt.
drucke werden von den zuſtändigen Amtsvorſtehern koſtenlos ver
abfolgt. Es empfiehlt ſich, daß die wahlberecktigten Arbeiter
bzw.

Die Beſcheinigungsvor-

Handlungsgehilfen ſich die erforderliche Beſcheinigung der
egel nach von ihren Arbeitgebern und nur ausnahmeweiſe von

der Polizeibehörde ausſtellen laſſen, da die Arbeitgeber im allge
meinen über die Verhältniſſe ihrer Arbeiter bzw. Handlungs-
xbilfen unterrichtet ſein werden. Insbeſondere läßt ſich aus den
Luittungskarten für die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung
dos Alter und der Geburtsort und damit auch ziemlich ſicher die
Ftaatsangebörigkeit des betreffenden Wähler feſtſtellen. Wer

e Ausſtellung einer Beſcheinigung durch die Polizeibehörde
wünſcht, muß ſeine Quittungskarte und ſeine ſämtlichen übrigen
Legitimationspapiere bei der Polizeibehörde vorlegen. Wähler-

werden nicht Die zur

Beilage zur Halleſchen Zeitung Mittwoch, den 15. September 1920

den lediglich in die im Wahllokale geführten Liſten laufend ein
getragen. Hinter den Namen der vorgeſchlagenen Kandidaten
in den Wahlvorſchlagsliſten iſt das Alter der Betreffenden anzu

eben.
Deutſcher Rentnerbund, Ortsgruppe Halle und Umgebung.

Die geſtern im „St. Nikolaus“ tagende Verſammlung hatte ſo
kedeutende Scharen der Mitglieder herbeigegogen, daß der große
Saal überfüllt war und viele ſpäter kommende Mitglieder ſich
mit einem Stehplatz begnügen mußten. Die Verſammlung
wurde geleitet von dem Geſchäftsführer und 1. Vorſitzenden,
Herrn Robert Somburg, der zunächſt die Erſchienenen be
grüßte und auf die Notwendigkeit des wirtſchaftlichen Zuſammen
ſchluſſes aller kleinen und mittleren Rentner hinwies, damit
dieſer bisher von der Steuergeſetzgebung s ſtiefmütterlich
behandelte Stand durch die Menge ſeiner Mitglieder und eine
alt Organiſation immer mehr Einfluß auf die maßgebenden
inſtanzen erhält. Sodann ſprach der ſtellvertretende Vor

ſitzende der hieſigen Einkommenſteuer-Kommiſſion, Herr Rudolf
Pfaffe, über das Reichsnotopfer und erläuterte die Be
ſtimmungen desſelben eingehend in klarer und überſichtlicher
Weiſe an Hand des dazu beſtimmten, in Händen der Steuer
pflichtigen ſich befindlichen Formulars. Eine rege Ausſprache
chloß ſich an, in welcher der Vortragende noch jede gewünſchte
ufklärung gab und ſo manche Zweifel an unklaren Be

ſtimmungen beſeitigte. Reicher Beifall und Dank wurde Herrn
Pfaffe für ſeine hochintereſſanten Ausführungen zuteil. Ferner
wurde noch die Abfaſſung und Abſendung einer energiſchen
Proteſtreſolution gegen die geplante 80prozentige
Reichsmietsſteuer, ſowie gegen die r niedrig
etwa 8 Prozent) verzinsliche Zwangsanleihe an die zu

e Stellen einſtimmig beſchloſſen, da durch dieſe beab-
ichtigten Maßnahmen des Reiches der ſich ſchon in bitterer Not
lage befindliche Stand der kleinen und mittleren Rentner noch
weiter wirtſchaftlich geſchädigt werden würde. Schließlich gab
der Vorſitzende bekannt, daß der Deutſche Rentnerbund eine
eigene Bundeszeitung „Der Rentner“ in Wernigerode heraus-

»gibt, welche allmonatlich einmal erſcheint und bei freier Zu
nur 2,50 Mark für das Halbjahr koſtet. Jn dieſer

eitung erſcheinen alle die den Rentnerſtand angehenden Steuer-
geſetze und ſonſtige in Frage kommenden Beſtimmungen und
Maßnahmen des Bundes. Schriftliche Anmeldungen zum Abonne
ment dieſer Bundeszeitung, ſowie zur Mitgliedſchaft bei der
hieſigen Ortsgruppe nimmt der oben genannte Geſchäftsführer
und 1. Vorſitzende (Wohnung: Viktoriaſtraße 12) gern entgegen,
ebenſo auch die ſchon früher bekanntgegebenen übrigen Vorſtands-
mitglieder. Jedenfalls ſollte es kein Rentner und keine Rentnerin
von Halle und Umgebung im eigenen Jntereſſe verſäumen, ſich
der hieſigen Rentnerorganiſation anzuſchließen!

Schutzverband des werktätigen Mittelſtandes für den
Regierungsbezirk Merſeburg. Jn einer am Freitag, den
10. September d. J., in Halle a. S. im Reſtaurant „St. Nikolaus“
ſtattgefundenen Verſammlung ſämtlicher mittelſtändiſchen Ver
bände des Regierungsbezirks Merſeburg, zu der faſt alle
Städte des Regierungsbezirks durch die dort exiſtierenden
mittelſtändiſchen Vereinigungen vertreten waren,
ſt im mig die Gründung eines Schutz verbandes des
werkstätigen Mittelſtandes für den Regierungsbezirk Merſeburg beſchloſſen. Dieſe Gründung
ſtellt eine Arbeitsgemeinſchaft ſämtlicher mittelſtändiſchen Ver
einigungen des Regierungsbegirks dar. Zum Vorſitzenden wurde
Herr Buchdruckereibeſitzer Franz Könnecke, der Vorſitzende
des hieſigen Mittelſtändiſchen Schutzverbandes, Halle a. S., ge-
wählt, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr Klempnermeiſter
Erone-Eisleben, zum Kaſſenwart Herr Korbwarenfabrikant
Schmidt- Halle. Die Geſchäftsführung ruht nebenamtlich in
den Händen des Herrn Syndikus Dr. Schröder. Die Ge-
chäftsräume befinden ſich Magdeburger Straße 11, Fern
precher 4588 (Bürogemeinſchaft mit dem TiefbauVerband).

Lehrgang für Obſt- und Gemüſeverwertung. An der
Höheren Gärtnerlehranſtalt Berlin-Dahlem findet in der
Woche vom 4. bis 9. Oktober d. J. ein Lehrgang für Obſt- und
Gemüſeverwertung ſtatt. Von beſonderer Bedeutung in dieſem
Lehrgang iſt das Einmachen ohne Zucker. Anmeldungen
ſind alsbald an den Direktor der Höheren Gärtnerlehranſtalt
BVerlin-Dahlem einzureichen.

Ausſtellung eines Kriegerdenkmals im Moritzburg
Muſeum. Ein für Spören (Kr. Bitterfeld) beſtimmtes
Kriegerdenkmal iſt unter den Hofarkaden des Moritz
burg Muſeums vorübergehend zur Schau geſtellt. Herr
Bildhauer Paul Horn hat es entworfen und modelliert, in der
Dampfziegelei Paſſendorf iſt es in Ton gebrannt und farbig
glaſiert. Von den zahlreichen Kriegerehrungen, deren Aus
führung durch den Herrn Provingzialkonſervator vermittelt und
beraten wurde, darf dieſe Löſung wohl als eine beſonders glück-
liche angeſehen werden. Die Beſichtigung kann bis zum Ende
nächſter Woche zu jeder Tageszeit unentgeltlich erfolgen.

Techniſche Nothilfe. Wie Geheimrat Nehrich Deſſau
auf der Hauptverſammlung des Landbundes Anhalt ausführte,
umfaßt die Techniſche Nothilfe laut ſtatiſtiſcher Erhebung vom
1. Auguſt 1920 115 189 Nothelfer.

Die Rote-Kreuz-Moedaille wurde dem Kriminal-Ober-
wachtmeiſter Richard Lütz o w verliehen.

An die Jmker! Seitens der Reichsregierung ſind den
jenigen Jmkern, die ſich auf Grund der Bekanntmachung vom
2. März d. J. rechtzeitig in die Ortsliſte eingetragen haben, zu den
bereits freigegebenen 4 Pfund Jnlandszucker noch 226 Pfund Aus
landszucker für jedes überwinterte Bienenvolk zur Verfügung ge
ſtellt worden. Der Preis ſtellt ſich auf 7 Mark je Pfund ab Lager
der Reichszuckerausgleichsgeſellſchaft, der die Lieferung obliegt,
ausſchließlich des Sackpfandes von 16 Mark.

x

Erſte Kammermuſik. Jn dieſem Winter tritt das
Halleſche Streichquartett, deſſen Daſeinsbedingungen
offenbar ſehr günſtig geworden ſind, mit einem außerordentlich
umfaſſenden künſtleriſchen Plan an die Oeffentlichkeit. Zwöl
Abende ſind vorgeſehen, die mit muſikaliſchen Genüſſen a
ernſte Belehrung verknüpfen werden, inſofern ſie einen Durch
blick durch die ganze Kammermuſikliteratur vom 18. Jahrhundert
an bringen. Daß daneben unſeren Tondichtern, die für ein
ſolches weitausſchauendes Unternehmen in erſter Linie ſtehen,
auch unſere tſchechiſchen, ruſſiſchen und italieniſchen „Brüder“
an je einem Abend nicht zu knapp zu Worte kommen, iſt bei der
deutſchen Duldſamkeit und Gründlichkeit nur ſelbſtverſtändlich.
Sehr erfreulich erſcheint, daß nicht bloß die Aufmerkſamkeit auf
die Anfänge der Kammermuſik gelenkt wird, ſondern daß auch
Werke der jüngſten Vergangenheit und Gegenwart angekündigt
worden ſind. Die Mitwelt über den augenblicklichen Stand ton
dichteriſchen Schaffens zu unrerrichten, iſt eine der vornehmſten
Pflichten aller r ſie verdient um ſo mehr Lob, als
ſie meiſt vernachläſſigt wird. So bietet ſchon die Auswahl und
Ancrdnung der für die zwölf Abende r Streichquartette wertvolle Verheißungen. Wahrt die Zuhörerſchaft, die
am erſten Abend recht zahlreich verſammelt war, die Treue, ſo
werden ſie ſich zweifellos ſehr erfreulich erfüllen.

Von den alten Herren, deren Werke für die Kammermuſik
am Dienstag abend herbeigeholt waren, gibt keiner unlösbare
Rätſel auf. Lulgi Boccherini, Karl Ditters von Dittersdorf und
Joſef Haydn ſind Zeitgenoſſen. Sie nähren ihre ſchöpferiſche
Fantafie ſogar aus derſelben Quelle. Denn alle drei erfahren
ven Johann Stamitz bedeutſame Anregungen. Auf die Gegen
wert und Zukunft hat aber eigentlich nur noch Joſef Haydn An
wartſchaft. Er allein entwickelt aus dem Boden gemeinſamer
u Anſchauungen eine Fülle von Werken, denen derWedel Meinungen nichts anauhbaben vermag. Nimmt man

wurde ein

iraftanlage

nun die Streichquartette von Boccherini und Dittersdorf oder
das in Fedur (op. 8 Nr. 5) von Joſef Haydn: in allen liegt der
Gehalt klar und lichtvoll zutage. Jhn in ſo feiner Form und ſo
di im Ausdruck erfaßt und dargeboten zu haben,
ereicht den Konzertmeiſtern Johannes Verſteeg, Artux
o nhardt, Alfred Mabraugg ranz Weiſe zum

höchſten Lobe. rof. Dr. W. Ka u e v.Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 7 Uhr wir
Richard Wagners „Tannhäuſer“ wiederholt. Don
abends 735 Uhr gelangt das Drama „Und das Licht ſchei
net in der Finſternis“ von Leo Tolſtoi zur Erſtauf
führung. Freitag wird das deutſche Märchen „Königskinder“
von Rosmer mit der Muſik von Humperdinck gegeben. Sonn
abend „Hoheit tanzt Walzer“, Sonntag nachmittag Volksvor
ſtellung „Femina“, Sonnkag abend „Tannhäuſer“. Der Vor-
verkauf für die Montag- Vorſtellung „Als ich noch im Flügel
kleide beginnt Donnerstag vormittag 10 Uhr.

Vereins- Nachrichten
Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und

Thüringen hält ſeine nächſte Sitzung am Donnerstag, den
16. September, abends 84 Uhr im Hörſaal des Zoologiſchen Jn-
ſtituts am Domplatz mit Vorweiſungen ab. Gäſte willkommen.

Provinz Sachſewo
Deutſchvölkiſcher Jugendtag

Freyburg, 13. September.
Jn Anweſenheit von etwa 700 Teilnehmern fand geſtern

hier der von der Jugendabteilung des Deutſchnationa-
len Handlungsgehilfen Verbandes einberufene
2. deutſchvölkiſche Sächſiſch- Thüringiſche Jugendtag der Gaue
Thüringen, Sachſen und Anhalt ſtatt.

Am früheſten Sonntag morgen begann das Leben und
Treiben und bunte Bilder belebten die Straßen. Jmmer neue
Horden und Gruppen kamen an und bald bewegte ſich ein langer
ſtattlicher Zug ſonneverbrannter Burſchen durch unſere alte
Jahnſtadt nach dem Schützenplatze, auf dem die Tagung ſtatt
finden ſollte. Wuchtig und markig ſprachen die Führer zu
ihrem Volke: „Unſere edelſten Güter haben wir vergeſſen;
Treue, Ehrgeiz und Mannesſtolg ſind leere Phraſen geworden;
Schieber und Ausſauger haben ſich breit gemacht und verzehren
den letzten Reſt unſeres Wirtſchaftsmarkes. Wir erkennen die
Zuſtände und wollen beſſern, wollen unermüdlich arbeiten, daß
unſer Handel wieder geſunde, und wir wieder hinausfahren
können in alle Welt, herrlich wie vor 1914, wo wir nicht wußten,
wie frei wir waren. Nicht Kommunismus und Sozialismus
kann uns dahin führen, nein! Sozialiſierung der Herzen und
Adel der Geſinnung ſind die Vorausſetzungen zum neuen wirt
ſchaftlichen und kulturellen Aufſtieg. Die Einigkeit aller iſt
nötig. Wir müſſen uns zu einer Volksgemeinſchaft zuſam
menſchließen; ob uns Frankreich und Polen die Länder rauben,
wir bleiben doch eines Stammes und eines Blutes. Jn der
Jugend liegt jedes Volkes Zukunft, drum halte Dich rein und
ſtolzs, Du deutſche Jugend lerne Dein Vaterland lieben, wie nur
eine junge Seele zu lieben vermag. Wandre hinaus in die
Natur; ſieh Dir Dein ſchönes Vaterland an, wieviele Großſtadt
kinder wiſſen nicht, wie ſchön ihr Vaterland iſt; die Liebe zur
Natur erzeugt auch Liebe zum Vaterlande und gibt uns Zu
friedenheit und dieſes Glück ſpiegelt fich dann in der Arbeit
der Woche wieder. Wir wollen Schaffensleute ſein; erſtmalig
als Handlungsgehilfenbewegung wollen wir unſeren Stand
wieder auf eine geſunde wirtſchaftliche Baſis bringen und von
Schiebern und Volksausſaugern, die ſich auch Kaufleute
nennen, reinigen. Zum zweiten wollen wir als Kulturdewegung
an unſerer nationalen Wiedergeburt arbeiten.“

Wettkampf, Preisſingen und fröhliches Spiel füllten den
Nachmittag aus. Die Freyburger Jugend beteiligte ſich rege an
den Volkstänzen und Frau Sonne war freundlich und tat das
ihre, den Tag zu einem Tag der Freude zu machen. Um 5 Uhr
fand die Preisverteilung ſtatt. Nach kurzen Schlußworten, ein
Erinnern an den „vergeſſenen“ 2. September, der uns die
deutſche Einheit brachte, einen Treuſchwur dem Vaterlande und
als Bekräftigung dieſes Gelöbniſſes klang „Deutſchland,
Deutſchland über alles aus innerer Seele geſungen über
die tauſendköpfige Schar. Mancher Arbeiter hat mitgeſungen
das alte, bald vergeſſene Lied von deutſcher Einheit; ja wir
ſind alle ohne Unterſchied eine s Volkes, eines Stam
mes, eines Blutes; laßt uns einig ſein.

Uftrungen, 15. Sept. Prähiſtoriſche Funde.) Bei
den Ausgrabungsarbeiten wurden am Eingang der großen Gips-
höhle „Heimkehle“ prähiſtoriſche Urnenſcheiben und Knochenreſte
gefunden. Auch konnte eine vollſtändige Feuerſtelle bloßgelegt
werden. Die Funde befanden ſich einen Meter unter der Ober
fläche. Damit iſt die bisher nur auf Sage und Vermutung ge
ſtützte Annahme, daß zum Mindeſten der Eingang der e
bewacht geweſen iſt, beſtätigt.

Soßnitz, 15. Sept. (Rüpelhafter Engkänder.)
Ein aufregender Vorfall ereignete ſich am vorigen Sonnabend
auf hieſigem Bahnhof. Als der Leipziger Zug ankam, wurde diePolizei an einen Wagenabteil 2. gieß verlangt. Es wurde feſt

geſtellt, dafß ein Ausländer einem Altenburger Fabrikanten in
folge einer Platzſtreitfrage erheblich blutende Ver
ietzungen im Geſicht beigebracht hatte. Die Poligei nahe
den Uebeltäter ins Verhör, wobei ſich herausſtellte, daß er ein
Engländer und zurzeit in Köln wohnhaft ſei. wach
Feſtſtellung des Namens und Hinterlegung von 1000 M. Kaution
wegen Fluchtverdachts wurde der Beſchuldigte wieder freigelaffen.
Die ſich bei dieſem Vorfall angeſamenelts Volkomenge war
erregt, daß es der Polizei nur mit Mühe gelang, den Engländer
in Sicherheit zu bringen.

Sondershauſen, 15. Sept. (Zur Beſchälſeuche) wird
aus Kreiſen der Landwirtſchaft geſchrieben: Durch Hengſto der
Deckſtation Weißenſee iſt die Beſchälſe verbreitet worden.
Von 47 Stuten, die aus der Schwarzburger Unterherrſchaft dort
gedeckt wurden, ſind bisher 11 erkrankt und 10 ſe
Unabhängig vom Seuchenherd Weißenfee ſcheint der durch
probe feſtgeſtellte Seuchenverdacht zweier Hengſte und einer
Stute der Domäne Holzthaleben zu beſtehen. Die
ſeuche bedeutet eine große Gefahr für unſere es
pferdezucht!

Schwarzburg, 14. Sept. a Schwarza-Pagk
perrenprojekt.) Jn einer Katitge fund

mlung des Arbeitdausſchufſes für Errichtung einer
im unteren Schwacrzatalt erklärteStreubel, der Sachverſtändige der Landes De

eine Ausnu des Schwarzatales
ſchwobende ſobald als e urdtabel ſei. Stagtsrat Werner teilte mit, daß ſich das Mi
niſterium entſchloſſen habe, die Firma Zeiß (Jena) mit den
Vorarbeiten zur Prüfung der Ausnutzungsmöglichkeiten des
Schwaraatales zu heauftragen. An ghbſehharer Keit Zürfte von

J



Neſer Yerme ein großzügiger Plan vorgelegt werden. Jn
See hat der Waſſerbauſachverſtändige und Leiter des tech-
miſ Büros des WerraKanalVereins, Dr.-Ing. Wolf
Eiſenach) im Sinne ſeines Gutachtens zu einem Vorprojekt
der Siemens-Schuckert- Werke in Berlin ein Projekt ausge
arbeitet, das der oben erwähnten Verſammlung zur Begut
achtung borlag. Die Koſten zur Ausführung dieſes Projektes
find auf 10 Millionen Mark veranſchlagt.

1. Genthin, 14. Verſchiedenes. Die kommiſſa
I Verwaltung des dratsamtes für den Kreis Jerichow II,

der Bürgermeiſter StrußGenthin bisher beauftragt war,
hat heute Regierungsrat Dr. Haentzſchel aus Magdeburg über
nommen. Der Kreisverband Jerichow des Deutſchnationalen
Jugendbundes hatte hier einen öffentlichen Vortragsabend ver
anſtaltet. Student Krüger ſprach über a derGegenwart“ und Parteiſekretär Ka m ps über ſeine perſönlichen
r 7 in der ſozialen Arbeit. ie Vorträge fanden allweinen Beifall. Vermi wird ſeit mehreren Tagen er
19jährige Gaſtwirtsſohn Walter Schnökel aus Jeetze in der
Altmark. Der junge Mann wollte mit einem Pferd nach hier
zum Markt, iſt aber nach den polizeilichen Ermittelungen hier
nicht eingetroffen. Man nimmt an, daß er einem Verbrechen
zum Opfer gefallen iſt. Dem Reichswaſſerſchutz gelang es, an
der Plauer Schleuſe 20 Zentner Hafer und 8 Zentner Weizen zu
al nahmen, die der Schiffer eines Kahnes unterſchlagen

e,

Schmalkalden, 15. Sept. (Der Vorſtand des Kreis
bauernverein s) hat beſchloſſen, der minderbemittelten Be
völkerung der Stadt Schmalkalden, die eine volle Eindeckung des
Jahresbedarſfes aus Mangel an Geldmitteln und Aufbewahrungs

reiſe vonräumen nicht ermöglichen kann, Karto n einem
erfügung18 bis 20 M. je Zentner, ausſchließlich Anfuhr, zur

zu ſtellen.

en. Leipzig, 14. Sept. (Eine Geſchäftsſtelle orts
geſſchichtlicher Sammlungenin Leipzig.) Jn einer
Verſammlung der Leiter ortsgeſchichtlicher Muſeen aus Leipzigs
weiterem Umkreis, die am Sonntag ſtattfand und von zahlreichen
mitteldeutſchen Städten beſchickt war, wurde beſchloſſen, eine Ge
ſchäftsſtelle für den angrenzenden mitteldeutſchen Bezirk im Leipziger Stablgeſchichtlichen Muſeum ins Leben zu rufen und

künftighin beſondere T der Sammlungsleiter und
freunde zum Austauſch ihrer Erfahrungen einzurichten. Nächſter
Tagungsort wird Weißenfels ſein. Ferner wurde die folgende
Entſchließung angenommen: „Die ortsgeſchichtlichen Sammlungen
enthalten für die geſchichtliche wie die Gegenwartskenntnis einer

Gegend ein zum Teil unerſetzliches Material. Sie ſind nicht nur für
die Schulen, ſondern auch in beſonderem Maße für die modernen
volksbildneriſchen Beſtrebungen wichtige Jhre Un-
terſtützung durch Ueberlaſſung geeigneter Räume und durch Zu
weiſung öffentlicher Mittel muß deshalb erſtrebt werden.“ Ver
treten waren die Muſeen und Sammlungen von Chemnitz,
Zwickau, Wittenberg, Cöthen, Weißenfels, Oſchatz, Waldheim,
Burgſtädt, Bitterfeld, Delitzſch, Pegau, Markranſtädt.

Leipzig, 14. Sept. (Der Sächſiſche Lehrerverein)
veranſtaltet im Herbſte 1920 (vom 4. bis 23. Oktober) wieder einen
beſonders für junge Lehrer und Lehrerinnen beſtimmten Ferien-
kurs an der Univerſität Leipzig. Jn dem Kurſus werden die für
die neue Zeit beſonders wichtigen Gebiete, wie Pädagogik, Ge
ſchichte, Staatslehre, Religionswiſſenſchaft, Philoſophie und Natur
wiſſenſchaft, berückſichtigt werden. Ausführliche e ſind
zu erhalten durch Lehrer Johannes Keilhack, Leipzig-Schleußig,
Oeſerſtraße 22, II.

H. Sportbertchte
Die Grunewaldrennen am Mittwoch ſehen als Haupt

nummer das Kinofem- Rennen von 60000 M., eine Steher-
prüfung über 8200 Meter, vor. Die beſte Klaſſe vertreten
Lorbeer und Tulipan, zwiſchen denen auch die Entſcheidung liegen

r Unſere Vorausſagen: 1. R.: Südtirolerin2. R.: Convention Exlibris; 8. R.: Chalzit Huſſa;
4. R.: Omen Marga; 5. R.: Lorbeer Tulipan; 6. R.:
Cavatine Erika II; 7. R.: Leopardos Armenier.

Eine Ausſprache über die Berufsſpielerfrage findet an
läßlich des Fußball-Länderkampefs Deutſchland- Oeſter
re ich am 26. September in Wien zwiſchen den Vertretern des
deutſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen Fußball Verbandes

Auch in Oeſterreich ſteht man der Einführung des Be
rufsſpielertums ablehnend gegenüber.

Guſtav Rau: Die Landespferdezucht in Preußen und die
preußiſche Geſtütsverwaltung. Mit zwei Karten und einer
Statiſtik auf Grund amtlichen Materials angefertigt von
O. Knispel und einem Vorwort von Oberlandſtallmeiſter Gros
curth. Mit ſieben Abbildungen. Preis 82 Mark. Verlag von
Auguſt Reher, Berlin NW. 7. Die Pferdezucht in Deutſchland
ſteht vor einer tiefgehenden Umſtellung ihrer Aufgaben. Jns
beſondere in Preußen, deſſen öſtliche und weſtliche Provinzen das
Hauptgebiet der deutſchen Pferdezucht waren und bleiben werden,
plant Landwirtſchaftsminiſterium gobalgig Veränderungen
in der ſtaatlichen Pferdezucht, Veränderungen, die aber auch die
private Pferdezucht in denkbar ſtärkſtem Maße beeinfluſſen werden.
Oberlandſtallmeiſter Groscourth iſt der eigentliche Urheber der
vorliegenden Schrift. Auf ſeine Veranlaſſung, alſo im Auftrage
der preußiſchen Geſtütsverwaltung, iſt die gegenwärtige Pferde-
haltung in Preutzen nach neueſten Feſtſtellungen, und auf Grund
der letzten Pferdezählung in den einzelnen Provinzen, von dem
Bürodirektor Knispel der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft zu
ſammengeſtellt und in Form einer kartographiſchen Darſtellung
überſichtlich veranſchaulicht worden. Guſtav Rau, einer unſerer
beſten Kenner und Veurteiler des deutſchen Pferdes ſchrieb den
Text, und Herr Oberlandſtallmeiſter Groscurth ſelbſt faßte n
einem Vorwort zuſammen, wie er ſich den Wiederaufbau der
Preußiſchen Pferdezucht denkt. Dieſe ungewöhnlich intereſſante
Arbeit wendet ſich nicht nur an die Pferdezüchter ſelbſt, ſie iſt in
ihren Grundzügen wörtvoll für jeden Landwirt, aber auch für
jedermann, der ſich für die Einzelheiten des wirtſchaftlichen
Wiederaufbaues Deutſchlands intereſſiert.

Vom Bücherttſch
Leipziger „Jlluſtrierte Zeitung“. Der Vielverband wird

nach ſeiner gegenwärtigen Lage und Geſtaltung klar und offen
behandelt in der neueſten Nr. 4028 der „Jlluſtrierten Zeitung
(Leipzig, J. J. Weber), die auch ſonſt wieder allen wichtigen Vor
göngen des Tages mit großem Geſchick Rechnung trägt. So wird
das Einſteinſche Weltbild unter Beigabe aufklärender Ab-
bildungen von einem hervorragenden Fachmann auch den Laien
verſtändlich behandelt. Bilder vom Tage zeigen die Vorgänge in
Oberſchleſien, den Krieg in Oſtpreußen, die Tannenberg-Gedächt

»nisfeier und die Proteſtbewegung für Oberſchleſien in Berlin;
von Bildniſſen hervorragender Perſönlichkeiten ſeien erwähnt die
ver Vertreter Deutſchlands im Auslande ſowie das von Spaniens
Botſchafter in Berlin. Der Damenwelt iſt ein ganzſeitiges
Gruppenbild „Mode zu Hauſe“ gewidmet. Svortbilder mannig
facher Art und Jlluſtrationen von der Leipziger Meſſe zeigen

weiter die Vielſeitigkeit dieſer führenden und arbßten deutſchen
nſchrift, die auch dem Auslande ſtets gebührende Aufmert.

ſam it ſchenkt, wie der reich illuſtrierte Artikel über den nordi
chen Maler Anders Zorn beweiſt.

r in England. e 5 de chmer. Verl va orgmeyer, esheim, nſchl. Teuerungezuſch b 28,50 Mk. Wie vorauszuſehen, ſind viele unſere

heimgekehrten Kriegsgefangenen jahrelangem Schweigehinter Stacheldraht unter die Schriftſteller gegangen, um all da
in tiefſter Schmach Erleb'e denen daheim mitgzuteilen. Machmers Werk iſt eine geiſtig tief dacht Arbeit, vollkommen in

der Wahrhaftigkeit der Schilderung, feſſelnd durch die wiſſen.
ſchaftliche Vertiefung und dichteriſch ſchöne Sprache. zwölf
ganzſeitigen Jlluſtrationen aus dem Lagerleben von C. Simon
geben dem Gangen eine harmoniſche Einheitlichkeit.

Der Zuſammenbruch des Marxismus von Paul Ernſt,
Verlag Georg Müller, München. Paul Ernſt, der in früherenen auf ſeiten der ſozialiſtiſchen Partei e legt in dieſem

che ein ehrliches Bekenntnis ab. Er bezeichnet es als den
Grundfehler des Marxismus, vaß er die Jdee des Kapitalismus
bekämpft, ein Fehler, der dem Syſtem jede innere Berechtigun
und Entwicklungsmöglichkeit nimmt. Wenn man auch in ber
r Punkten, die Ernſt in ſeinem Buche berührt, anderer

nſicht ſein kann, ſo wird man doch im allgemeinen ſeiner Kritit
des Sozialiſierungsfiebers, ſeinen AusführunGleichmachung der Menſchen und ihrer Arbeit Wſimm

da der Marxismus ſich heute bereits als trockene Theorie er.
wieſen hat, die der Wirklichkeit und den Forderungen der Zeit
hilflos gegenüberſteht.

Briefwechſel zwiſchen Hermann Oeſer und
Schlatter, Herausgegeben von Emmy Oeſer
Schlatter. Mit Einleitung von Paul Jaeger 295
Heilbronn, Verlag Eugen Salzer. 1920. Preis geh. 11 M.
geb. 16 M. Der bekannte Freiburger Stadtpfarrer Jaeger
bädt uns ein, die Briefe ſeines zu früh verſtorbenen Freundes
Oeſer mit ſeiner Schweizer Freundin Dora Schlatter, die eben
falls heimgegangen iſt, zu leſen. Und in der Tat, ſie ſind ez
wert. Oeſer iſt vielen kein Fremder, gehört er doch zu den
chriſtlichen Schriftſtellern, bei denen das Prädikat „chriſtlich
keinen Erſatz bedeuten ſoll für fühlende künſtleriſche Qualitäten
ſondern im Gegenteil eine reife Künſtlerſchaft zu höherem Lichte
verklärt. Und ſo ſtellen auch ſeine Briefe die Aeußerung eines
ohne Nebengeſchmack wahrhaft frommen und tief innerlichen
Lebens in dieſer vielfach ſo oberflächlichen Zeit dar, denen eine
gleichgeſtimmte, durch tiefes Leid geläuterte Frauenſeele ant-
wortet. Das Buch kann wohl vielen zu wahrer Erbauung und

Erfreuung dienen. P. M.Fritzchen Blitz“ und „Fritz Blitz“. Buſchſcher Humor, auf
W Weiſe von dem Verfaſſer Wigo in hoher Sprachvoll-

mmenheit erzählt und gereimt, dazu von Schmidhammer
dem bekannten Mitarbeiter der „Jugend“, ergötzliche Federzeich
nun faſt auf jeder Seite, das iſt die Form dieſer Lebensge-
ſchichte eines deutſchen Jungen und Mannes bis zu ſeiner Hoch-
17 Eine wohlfeile Unterhaltung für Jung und Alt, denn dieſe
chnurrigen, 64 und 96 Seiten ſtarken Schriften werden vom Ver-
lag Continental-Caoutchouc- und Gutta-Perchag-Compagnie, Hannover, für das Geringe von je 60 Pf.
in Marken oder auf Poſtſcheckkonto Nr. 194 bei Bezugnahme auf
unſere Zeitung abgegeben.

Zu beztehen durch die

Goethe- Buchhandlung von Franz Joeſt Verlag

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Fernruf 4520.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Seitung

Saatenſtand in Preußen
gas Preußiſche Statiſtiſche Landesamt berichtet über den

zuten- und Ernteſtand Anfang September 1920: Nachdem die
Weg acht gen über den Stand des Brotgetreides für das lau
e Erntejahr bereits Anfang Auguſt abgeſchloſſen worden
d kommt im vorliegenden Bericht der Reſt der Halmfrüchte

hafer, Hülſenfrüchte und zugehörigen Gemenge letztmalig

De v r i wen e rer derufr itterungsverlauf ſe ühjahrsbegtnna nicht ungünſtig, wenn auch 3 und Juni in den

reiſten Landesteilen etwas zu trocken geblieben ſind. Nur in
zelnen Teilen des Odergebietes war der ganze Sommer
was zu naß, in der Rheingegend zu trocken. Ter u ur

müßte der diesjährige Ernteausfall ein ziemli e
ſender werden doch iſt nicht außer acht zu laſſen, daß ſämt
v winterſaaten, wie im Bericht von Anf Auguſt bereits
mgeteilt wurde, in ſehr 1 Beſchaffenheit den Winter
perſtanden haben Ferner t zu berückſichtigen, daß die
dingungsverhältniſſe im letzten Herbſt und Frühjahr äußerſt
lich geweſen ſind und auch ungeeignetes Saatgut, ſtark ab

ter Boden während der langen Kriegszeit, Mangel an
nd und Spannkräften uſw. den Ernteertrag beeinflußt

en. Es beträgt der Hektarertrag nach den hierüber ange
gbenen Vorſchätzungen der Saatenſtandsberichterſtatter:

Hektarerträge
in Doppelzentnern
1920 19 1918

Binterweizen
Fommerweizen

Spelz e 22 1 „2 12,1 12Pinterroggen 124 14,8 914,2Somm erro g gen e 10,5 10,9 10,0Fintergerſte e 17,0 177 18,3Commergerſte 1 16,22 15,0Femenge aus vorſtehenden Getreidearten 14,0 14,3 13,3

de J 155 15,7 17emenge aus Getreide aller Art mit Hafer 14,8 15,99 12,8
Hiernach zeigt ſich ein erheblicher Rückgang bei dem beſon

hers wichtigen Winterroggen und dem wenig angebauten Spelz,
en geringerer, aber immerhin noch merkbarer Rückgang bei
ginterweigen und Wintergerſte. Ein endgültiges Urteil kann
et abgegeben werden, wenn Druſchergebniſſe in größerem
Unfange vorliegen.

Das im Juli vorherrſchend geweſene warme und ſonnige
Leiter hielt mit kurzen Unterbrechungen durch Regenſchauer
ger Gewitter bis etwa zum 20. Auguſt an. Beſonders um die
Mitte des Monats waren recht warme Tage, an denen die
demperatur bis zu 80 Gr. Celſius im Schatten ſtiegen. Das
ete Monatsdrittel brachte dann aber einen kraſſen Wetter
mnſchlag, da ſtürmiſche Nord und Nordweſtwinde auftraten
und weitverbreitete und ſehr anhaltende Regengüſſe faſt täglich
nedergingen. Die Luft kühlte ſich bis auf 6 Gr, Celſius
hrunter ab. Beſonders anhaltend und ergiebig waren die
ſiederſchläge in Schleſien, an der Küſte und den angrenzenden
Kehieten, wo vielfach über zu große Näſſe und ſtellenweiſe auch
über Hagelſchäden geklagt wird. Nur einige Striche des Elb-
und Rheingebietes blieben trocken. Auf die Einbringung der

Ernte konnte die naßkalte Witterung im allgemeinen nicht
mehr im erheblichen Maße ſtörend einwirken, da die Halm
früchte infolge der vorherrſchend geweſenen warmen und
ſonnigen Tage des ganzen Sommers um 2 bis 6 Wochen früher
als ſonſt gereift waren und nur auf den großen Gütern ſowie
in Küſtengebiet, Sauerland und der Eifel noch nicht unter
dach gebracht waren. Reſte an Hafer und Hülſenfrüchten ſind
jedoch überall noch zu n. Ueber Notreife liegen nur ver
einzelte Klagen vor; auch iſt Auswuchs bisher wenig beobachtet
worden In der Beurteilung des Ernteausfalles weichen die
Anſichten der Berichterſtatter in r beruuchbarten Bezirken
oft auffallend voneinander ab. Verſchiedentlich wird angegebedaß die Druſcherträge nicht ſo lohnen, wie ewartet wirde weil

die Aehren und Riſpen viel Lücken zeigen und die Körner zu
dünn geblieben ſeien, und zwar erſtrecken ſich die Klagen vor
nehmlich auf Roggen. Auch Roſtbefall, Brand und Lagerkorn,
bei den Hülſenfrüchten Milben und w ſollen den Ertrag
beeinträchtigen. Andererſeits wird mehrfach angegeben,
daß gute Erträge erzielt worden ſind. Wegen der dringenden
Erntearbeiten und des Mangels an itskräften konnte bis
her nur wenig gedroſchen werden. Von allen Seiten wird viel
Wert darauf gelegt, daß der größte Teil der Halmfrüchte, und
zwar das Wintergetreide, faſt vollſtändig in gutem und trocke
nem Zuſtande eingebracht werden konnte.

Die Beurteilung der Kartoffeln iſt im allgemeinen noch
zurückhaltend und abwartend. Nur für die frühen Sorten wird
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e
haltenden Wärme und Trockenheit im Sommer ſich nur ſchwach
entwickeln konnten und zu früh abwelkten. Jm Odergebiet war
es dagegen vielfach zu naß, ſo dgß Fäule auftrat. Für die
Spätkartoffeln wird die Witterung dagegen als bisher recht
günſtig bezeichnet. Beſonders der Eintritt des feuchten Wetters
Ende Juli und Auguſt hat die Entwicklung der Knollen ſehr
gefördert: die Stauden haben zumeiſt friſches und kräftiges
Ausſehen und ſtehen vielfach noch in Blüte. Jn einzelnen Ge
genden und vornehmlich in Schleswig und Hannover iſt es für
die Kartoffeln in letzter Zeit ſchon etwas zu naß geweſen, ſo
daß ein Anfaulen befürchtet wird. An ſonſtigen Schädigungen
werden Schorfigkeit, Blattroll- und Kräuſelkrankheit in be-
ſchränktem Maße, Engerlingfraß jedoch häufig angegeben.

Auch den Rüben, die ſtellenweiſe ſchon gelbes Kraut zeigten
und aufhörten zu wachſen, iſt die feuchte Witterung Ende des
Monats gut zuſtatten gekommen. Den ſtarken Schädigungen
an den Hackfrüchten durch Kohlweißlingsraupen und Blattläuſe,
die teilweiſe ſchon ganze Kohlrübenfelder kahlgefreſſen hatten,
iſt durch den ſtarken Regen Einhalt getan worden. Jm ganzen
werden Rüben und Kohl als gut entwickelt bezeichnet, ſoweit

vielfach ſtarke Verunkrautung dem Wachstum hinder-

l t.Bei den Futterpflanzen iſt die Ernte der Lupinen, Serra
della und des zweiten Schnittes von Klee und Wieſen voll im
Gange. Die Heuarbeiten geſtalten ſich bei der feuchten und
unbeſtändigen Witterung recht ſchwierig; auch die Beſchaffenheit
des zumeiſt der Menge nach recht befriedigenden Ertrages an
Heu vermindert ſich hierdurch. Die als Nachfrucht beſtellten
Futterpflangen wie Spörgel, Stoppelrüben uſw. entwickeln ſich
gut. Recht erfreulich lauten überall die Nachrichten über den
jungen Klee, der nach dem Abernten des Getreides bzw. der
Deckfrucht kräftig und meiſt lückenlos aus den Stoppeln heraus-
gewachſen iſt und bisher wenig von Feldmäuſen, heimgeſucht
wurde. Ueber Viehweiden wird nur in einzelnen Bezirken von
Sachſen und Rheinland ungünſtig berichtet, ſonſt bieten ſie
überall reichliches Futter. Leider herrſcht in vielen Bezirken,
beſonders in den weſtlichen Provingen, die Maul und Klauen
ſeuche in ſtarkem Maße.

Nachdem die Einſaat von Raps ſchon beendet iſt und die
Flächen ſich vielfach ſchon eingegrünt haben, hat man auch mit
den Vorarbeiten für die Beſtellung des Wintergetreides bereits
begonnen, ſoweit die Erntearbeiten hierzu Zeit freiließen. Die
Rapsſaat wird leider von Erdflöhen ſtark zerfreſſen, ſo daß
mehrfach Nachbeſtellungen nötig wurden.

An Schädlingen werden außer vielem Unkraut und den be-
reits erwähnten Engerlingen, Raupen, Blattläuſen und Erd
flöhen noch Rübenfliegen, Schwarz- und Rotwild, Sperlinge,
Hamſter und Feldmäuſe oftmals genannt. Zumeiſt wird jedoch
angegeben, daß Schädlinge nicht bemerkt werden. Die in den
letzten Jahren ſehr verbreitet und in ungeheurer Anzahl aufge
tretenen Mäuſe ſind anſcheinend faſt überall vernichtet worden,
da bisher nur ſehr vereinzelt über merkliche Schäden geklagt
wird. Stark zugenommen hat der Diebſtahl an Futtergewächſen,
Kartoffeln, Rüben und auch an Getreide in der Nähe der
Städte und größeren Ortſchaften.

Die Begutachtungsziffern ſtellen ſich, wenn 2 gut,
z mittel und 4 gering bedeutet, für Anfang September
wie folgt:

Anfang Anfang Anfang Anfang Anfang
Sept. Auguſt Juli Sept. Sept.1930 1620 1920 1919 1918

Hafer 2,9 2,8 2,9 28 31Gemenge aus Getreide aller
Art mit Oafſer. 2,8 27 27 2,9 3,1Buchweizen und Hirſe 3,0 28 e 28 35Erbſen und Futtererbſen aller

er ew, Buig 2,9 27 4,4 28 3,4peiſebohn. (Stangen-, Buſch-

bobnen d 2,6 2,6 S 3,0 3,1Linſen und Wicken 38,2 3,0 25 28 3,2Ackerbohnen (Sau-, Pferde

bohnend 28 2,7 2,6 2,9 3,4Bupinen 27 S a 24 27Gemenge aus Hülſenfrüchten
aller Art ohne Getreide

Gemenge aus Hlilſenfrüchten
aller Art mit Getreide 259 S S 2,8 3,1Kartoffeln. 22 28 38 2359 27uckerrüben 28 2,7 28 31 2/6rer re wiſch 26 2,7 3,0 3,0 25ee auch mit Beimiſchungvon Gräſern 27 2,8 2,6 2863,1LZugerne 2,7 2,7 27 3,0 2,9Wieſen mit Be- oder Entwäſſe-
rungsanlagen(Rieſelwieſen)) 26 27 26 29 27

Wieſen, andere 2,9 2,8 3,1 2,9

l

Wann wird der FHlachs freigegeben?
Das Reichsernährungsminiſterium verlangt von den Land

wirten jetzt dringend eine beſchleunigte Ablieferung
von Brotgetreide zugleich mit dem Hinweis darauf, daß,
wenn bis 1. Oktober das erforderliche Quantum von 2 Millionen
Tonnen ſichergeſtellt ſei, auch die Viehbewirtſchaftung freigegeben
werden ſolle. Dabei wird darauf hingewieſen, daß dann ein
weiterer Schritt zum völligen Abbau der Zwangswirtſchaft getan
ſei, indem ja bereits Oelfrüchte, Eier, Gemüſe, Obſt und vor allem
die Kartoffeln aus der Zwangswirtſchaft herausgenommen ſeien.
Schade nur, daß man immer noch nicht an die Freigabe der
Flachsbewirtſchaftung herangeht! Die Zuſchriften aus
lond wirtſchaftlichen Kreiſen, welche fragen: Wann wird die Flachs
bewirtſchaftung aufgehoben? mehren ſich zuſehends! Man kann
doch wirklich keine Erklärung dafür finden, daß, wenn man jetzt
nun endlich auch die Kartoffeln freigibt, immer noch an der
Flachsbewirtſchaftung feſtgehalten wird, die, ebenſo wie die Tabak
bewirtſchaftung, hätte ſofort freigegeben werden müſſen. Auf der
einen Seite ſchrankenloſe Preiſe in Textilwaren, auf der anderen
Seite Zwangsablieferung des Rohmaterials zu Preifen, die in
keinem Verhältnis ſtehen zu den letzteren! Muß fich da nicht in
den Kreiſen der Landwirte, wie wir das an dieſer Stelle ſchon
des öfteren ausgeführt haben, der Gedanke durchſetzen, daß hier
etwas nicht richtig iſt, daß, wie man zu ſagen pflegt, „etwas faul
iſt im Staate Dänemark“? Die Flachsbauer kommen nicht von
dem Gedanken los, daß diejenigen, die ein Intereſſe daran haben,
den Flachs billig einzukaufen, es auf die eine oder die andere
Weiſe verſtehen, die Zwangswirtſchaft aufrecht zu erhalten. Was
man dabei mißtraut und welche Mittel man den Betreffenden zu
traut, braucht wohl hier nicht erſt geſagt zu werden. Iſt die Re
gierung denn der Anſicht, daß dieſe Herrſchaften den Hals immer
noch nicht voll haben? Man ſoll ſich doch unter ſolchen Umſtänden
nicht wundern, wenn die Landwirte angeſichts derartiger Un
gerechtigkeiten ſich gegen die unſinnige Ablieferung von Flachs evtl.
mit Gewalt wehren und daß die Zurückhaltung der Regierung in
dieſem Punkte auch auf die Ablieferung von Brotgetreide nicht
gerade einen günſtigen Einfluß ausübt!

Die Regierung täte alſo nicht nur im Jntereſſe der Flachs
bauer, ſondern auch im allgemeinen volkswirtſchaftlichen Inter
eſſe und nicht zum wenigſten auch im Intereſſe ihres eigenen An
ſehens gut, die Zwangsbewirtſchaftung für Flachs möglichſt
ſchnell aufzuheben!

Das, was hier für Flachs geſagt iſt, gilt mindeſtens auch im

gleichen Umfange für Tabak. G.Geſteigerte Nachfrage am Püngemittelmarkt
Infolge der Beendigung der Getveideernte hat ſich die

Nachfrage für ſofort lieferbare Stickſtoffdüngemittel ſtark ge
mehrt. Leider iſt die Lieferungsmöglichkeit in ſchwefelſaurem
Ammoniak durch den Streik auf den der etwa
drei Wochen währte, beeinträchtigt worden. Jetzt ſtehen wieder
alle Werke voll im Betrieb. Superphosphat iſt noch in
beträchtlichen Mengen am Lager. ühj dürfte er
phosphat wieder knavp werden, weil die Einfuhr der erforder-
lichen Rohphosphate wegen der dauernden Schwankungen des
Markkurſes und der Unſicherheit der Seefrachten für die Fa
briken ein Riſiko bedeutet, die Einfuhr infolgedeſſen nur in be
ſchränktem Maße geſchehen wird. Bei Superphosphat bleibt
Deutſchland nach wie vor vom Auslande ängig, n in
Stickſtoff die inländiſche Erzeugung auch im nächſten jjahr
den Bedarf voll decken wird. Ammoniakſuperphosphat dürfte
im Frühjahr gleichfalls wieder knapper ſein; Knochenmehl ſteht
nur in ingen Mengen zur Verfügung. m gelangen
von Kaliſalzen Karnallit 9- bis 11prozentig, it 12. bis
1sprogzentig, Kaliſalg 20- bis 22progentig, und Chlorkalium 50-
bis 58prozentig ohne größere Lieferfriſt zur Abladung; die
bevorzugte Verladung von Kohlen, Kartoffeln und Rüben kann
aber in den nächſten Monaten Wagenmangel mit
ſich bringen und dadurch die Verladung der Kaliſ, ver
zögern. Jnfolge beſſerer Lieferung der Kalkwerke Kohle
hat das Geſchäft in Stückenkalk wieder erheblichen Um an
genommen. Jn den Kriegszeiten iſt aus Mangel an ren
Düngemitteln in reicherem Maße mit Kali gedü worden
und, da Kali zu den Kalkfreſſern rechnet, ſind dem da
durch große Kalkmengen entzogen nmorden; zum Ausgleich rich
ten jetzt die Landwirte auf Kalkdüngung ihr beſonderes
Augenmerk. Durch die Maul und Klauenſeuche iſt auch die
Nachfrage nach Torfſtreu und Torfmull gewachſen, da dieſes

angegeben, daß ſie nicht überall befriedigen, da ſie vet der an
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Beschleunigte Metall-

warensammelverkehre n.
Italien. Postpacketdienst.

„„Rapick“,
internat.
sellschaft.

Cöthen i. Amh.:
Eduard Hadert,

Bahnspedſteur.

Darmstadt:
I. J Monnarg,

bahnamtliche en
Lagerung u. Möbeltransp.

EFEmdem:
Paul Klembt Spedition.

ERmnmeriek:
Paul Peind,internationale Speciuon.

Forbach (Lothr.):
R. Jonemann 4 Flls.

Frankfurt (Main):
Louis Hillebrand.

Koch 2Reimer.
Emil Nob, Spez. Papiertr.

Franenfeld
G. Rieser,Bahnsped. Mödeltr. Tage

Frieodriehshaſen
(Bodonseoo)

C. E. Noerpel,e
n mit cr. e
und Kellereien.,

Gablonz:
Dofais Vorschure,
Görlitz (SehlI.):
Willy KulKa,

Sorinehem;
Dofals Verschum,

v

ne

Gronau i. W.
Brasch 4 Bothenstein,
Spedition, Verzoll. Lagerg.

Gustavsburg:
Louis Hllebrand.

HUagen (Westf.):
J. G. Silber,

Spediteur.

alle (Saale):
Hilmar Kaufmann,
Privatgieis Kautmannshof

G. Vester,
G. m. b. H., Bahnspediteur.
Otto Vestphal, E. m. b. H.

Alimann 4 borenz,
Bahnspedlteure, Hall.
Paketfahrt, Spedltion,
Möbeltransport.

HMHamburg:
Erich W. Hautz.
Carl Riesenberg.
Defais Vorschuro
(Asiahaus Gröningerstr.)

Hamborn a. RR.
Otto Kiesowottor.

Herzogenbusch:
los. Beekwilder,Sped. Herzogenbusch Hoil.
er ernspr. 39, Möbeltransp.

Defais Vorschure,

HMochheſm(Maim):
Louis Hillebrand.

MulII:
Gorhard Heoy id.,
Royal rBowlalley Lane, Hull.

Jena:
Ghristian Ebhardt,

Bahnsped.-Möbeltransport

Jeumont:
R. Jonemann Fils.

Kattowitz:
E. Steinitz,

Oberschles. Sped.-u. Verzh.

Kehl a. wer
venoher gen

Kempten (Allg.):
C. E. Noerpel,international. Fran portè,

Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschlus
und Kellereien.

Köln:
Heinrick Steinbückel, int.
Sped. u. Sammelverkehr.

Konstanz (D.-schw. Gr.
O. E. Noerpel,

international. Traneportè,

Zollabfertigun Lager-
häuser mit Gleisanschlus
und Kellereien.

Kopenhagem:
Baltizk trausport Komp.

Gl. Kongevej 11. Telegr.
Adr. Baltport. Spedit 27incasso „Kommisslon,

Kreus (Osthann)
flatauer Mulort,

Lauterburg:
Sergmüller 1

m. b. H
Verzollungen;

Lemberg:
Adolf Stern

Leopoldahöshe, Baden
Act.-Ges, Bronner Cie.

u

Bahlsk Transport Romp.
Seestr. 17. Telegramm-
Adr. Baltport. Spedition,ineasso, Kommission, Lag-

Lümburg a. d. Lahn:
Josef Zimmermann.

Liverpool:
Gorhard Hey ltd.,
Old Castle v
Preesons Rew, Liverpool

London:
Th C. a.Gorhard e Ltd. lid.,

h Loadon E. C.

W. A, hGracecharehn

i

ue

Wincenty Gleickgewickt,
Petrikaerstr. 36, Spezial-
verkehr von und nach
Polen, Zollabfertigung,
Inkassis.

LübeckK:
Erick W. Hautx.
m. Schmidt, Spedltion.

Lyon:
Sté Lyonnaise de Trans-
ports Internationaux, 4,
rue Alphonse Fochier.

Magdeburg:
Paul Siebert,
Schitf., Spedit., Lagerung,internationale u. Ueber-
see-Transporte, Sammel-
ladungsverkehr.

Mainz:
Louts Hillebrand.

Manchester:
Gerhard 8 Hey Ltd,,
12 King Street, Manchester.

AMemel:
„Hansa“Arten Gesellschaft für

Warenverkehr, Töpkfer-
strabe 23.

Mittel walde l. Schl,
Teschoslowak, Grenze:
Ferdinand Thiel, Bahn-spediteur, Verzollung,
Reexped. d. Möbeltr.

Myslowitz:
H. Mendelsoen
Intern. Transp. u. Einla

er von unnach Polen und von und
nach der Tschechosl.
Zentr.; Krakau, Fil.
Warschau C Myslo-
witz Oswiecim, Szcza-
r Herby, Dzieditz(Dts poln. Grenze),
Oderberg (Tschechosl.
Gr. Wien (Disch.-Oester-
reich), Vertreter an allen
wichtigen Verkehrsplätz.

Neu-VIlm (Bay.):
C. E. Noerpel,international. Trantporte,

Zollabfertigun Jp Lager-
häuser mit Gleisanschlus
und Kellerelen.

Nienwe-Schans:
C. MHelbing,

Nordähauseonm:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

OMenburg (Baden):
Carl Lassen,

internat. Speditionshaus,
Verzollung, Sammel-
ladun 577 n. d. Auslande,
Verkehre n. Frankreich.

Oldenxanl
Defais Vorschure,
Paris:
5 I ää, 24,rueA. Aforoau, er ciesn Kmn

Passau (Baxerm):
Internationale Speüitions-
geösellschalt m. h. H. Paszau

PlIlauen (Vogtl.):
Sachs Schulz.
Franz Bosin,
Bahnsped. u. Möbeltransp.

Preuss.-Herby:Wincenty Oleichgewicht,
Speziaiverkehr von u. nach
polen, Zollabfertigung,
Inkassis.

Regensburg:
Orient-Handelsgesellsch.

Poriolo Weber,
Spedition Schifffahrt

Export Import,
Reichenberg, höhmen:

Alfred Deutsch Cie.
Romanshornm:

C. E. Noerpel,internat. Transporte, spe

dition, Lager, Zollab-
fertigungsbureau, Möbel-
transporte, Kommission.

Korschaech (Sehw.Er.):
C. E. Noerpel,h Transport

Zollabfertdl 878 rhäuser its eisan
und eher

Rotterdam
Van Gend Loos.

Defais Vorschure.

Saarbrücken:
internat. Transporte
Philipp Greutzor,

ene Lagerhaäuser
t Gleisanschlüssen.

Saarbrücket
u. Lagerhaus, E. m. b. I.

SchaThausen:
barek hart Paher EBke.

e z erkaus,Akt. Ges ar
Slegen: 2

Albert Büdenbonder,

Singen(Hohentwiel):
z ranslag

O rrhein. Transport u3 et aus Geselischaft
ötto Wiek 6.m. h. H.

SKalmierzyce:
Wincenty OleichgewicktSpezialverkehr von z
nach Polen, ZTollab-
fertigung, Inkassis.

St. Gallen (Schwoiz):
C. E. Noerpel,
international. Transporte,
Zollabfertigun rhäuser mit Olelsanschlus
und Kellereien.

Stottim:
Otto Bartsch,

Alfred Brandy-
Ewald, 573r. 1854,

auch Kommission.
R. Großmann, O. m. b. H.A. Spediteur.
Hugo Moeller,
Speditionsgesch. gegr. 1873
Brasch 4 Bothenstein.

m. Schmidt, Spedition.
Stolberg (Warzx):

A. Oroßſfohann 4 Co.
internationale Spedition,
Fernruf 64.

Strassburg I. E.
Sergmüller a 60.
Spedition und Verzollung:

Thlionville
früher Diedenhoſen):

Ling, Spedition,
ommission, Möbeltrans-

m Zollagenturen in
hionville und Sierck,

VIm (Württemberg):
C. E. Noerpel,internatjonale Transporte,

Zollabtertigung, Lager-
häuser mit Glelsansch luß
und Kellereien.

Venlo
J. baumen 4 Co.,
Spedition und Verzollung.

Verviers
Servais Jardon.

VohwinKel:
A. OGroßſjohann Co.,
internationale pſnen
Fernruf Amt iberfeid
Nr. 5089.

Warschamu:
Wincenty Gleichgewicht
Senatorska 22, Spezial-verkehr von ans nach
Polen Zollabfertigung,
Inkassis.
b. Hartwig, Det.-Ges.,

Miodowa Str. 16.

Weissenburg:
Seegmüller 60.
vemoiunene

Wernigerode, Harz:
Carl Faulbaum, Bahn-
spedition und Möbel-
transport.
Willi Caden.

Wiesbaden
Louis Hillebrand.

Wienm:
Transport Kontor der
Rhein. Westf. Eisen Ind.
A. Kinkel, Wien, Schotten-ring 35. Speziali- Sammel-

verkehr von Rheinland-
Westfalen nach Wien.

Wien IL-WVincenty
Rudolfsplatz 4, Spezial-
verkehr von und nach
Polen, Zollabfertigung,
Inkassis.

Windenm:
Sebgmüller 860.
Verzollungen.

Wissembourg:
Seogmüller Gio,,
internationale Transport-
5 esellschaft, Zollagemur,oiſfuhrwesen, Lagerhaſie
Consignation.

Zevenangr:
Details Vorschurse,

Zürieh:W Vakcr 4 C.

Gut in Pomm.,
davon 300 Mrg.Weh ittelboden, übrigee

geee Vebande gut, totes

u. leb. Inventar kompl.,

u e v t.albere 000 Mk. Anz. ſof.
zu verkanfen durch

Grundſtücsmarlt.
lle g. S., Humboldt-e WFernivr. 1675.

2 1 Leltſpindel-

Drehbank,
neueſt. Mod.

2650/3000 mm zwiſch.
Spitzen, und

2 1 TWotor,
12--15 PS., 220/380
Volt, 750 900 Tur..

mit n gebraucht, jedoch gut
erhalten, zu kaufen
geſucht. Offert. unt.

S T. 4134 an d. Ge
S ſchäftsſt. d. Ztg. erb.

LILIII
Deutsche Revlslons- und

Organlsatlons Aktlengesellschakt en

C Empfehlen sofort Heferbar:
Dampf-Droschmasehinen (Wolf u. La

Motor-Droschmasechinen,
Droschmasehinaen für Göpel- u. Handbetrie,

Strohpresssen für Draht und Bindfaden.Kartoffelgrabor System Harder, Stoll n biemen

Motor-Pflüge
sowie alle anderen landwirtschaftlichen Masehinen n. de
Großes Lager. Günstige Preise. Ersatzteil Lager

Woerkstatt. Honteure jederzeit zur Verfügung.
Land wirtsehnafts Kammer for die Provinz Saohsen

Central-Ankaufstelle
taur landwirtsehaftliche Maschinen und Gerate
Halle/Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881,

Zweigstellen:
Halberstadt, Nordhause Zorbst,
Königsetr. 35.

Tel. 192.

an

erüte

Neuhaldensglebn
en,Biemgrevetr. p. Bzephetztr. 90. Babuh

Tel 1 240 el tgVerkaufastellen: en porte 13. Llebere welke witz

(Bezirk Leipaig), Leipnitzerstr. II. Torgau, Lutherttr l

Verkaufe neuen wenig gebrauchten

SO S.
Büro Halle a. S., Prinzenstr. I.l Tel. Adr. Reorg-Uallesaaleo.
Revision ven Cesehbäftabüehbern,
Einrichtung von Haupt- und Betriebs-Buehfäkrangen.

re von S für die Lanäwirtzetaſt.
atis

Ritarbeit bei Gründungen, Umwanädlungen, Sanierungea.
Gutachten und Treuhband-Funktleonen aller

MIssige Gebühren.

Fernruf 5693.

Laut Warenhaus 8

Bilanzen, Lassen.,

mit 200 mm Seiltrommel, paſſend zum Mo
pflügen, Laſtenziehen, ſowie Holzſchley
und fällen.

O. Sehreiber,
Honats Absehlüssze.

Reparaturen
anlndrirtsedaltlchen Haschinen,

e

Bindern, Dreschmaschinen, Lokomobifen,
Drilimaschinen, Kraftpüügen us W.

führt sachgemaäb, pünktlich u. preiswert aus
Masehinen-

fabrik,S Fornrat Nr. 97. 27
Kuno fFischer,

Schönebeck (Elbe), Stedeng ſo.

la Kupfervitriol um
zur Saatbeize.

C. W. Pabst, Halle g.
Germarſtraße II. Serniprecher

Vettin 3. 8.
Verkaufe 1 Paar ſebr elegante

Zentraiheizungen
aller Systeme.

Rapven), Stute 6, Wallach 9 Jahre, 164

Stockmaß; beide w ſind kerngeſund, ohUntugenden und ſcheufrei. Preis 34000 M

u beſichtigen auf r rmomäne Amesdorf bei Güſten. Tel.Rittmeiſter a. D. Wagne.

Eggenſtedt.
Dicker 4 Werneburg,

Aelt. kullerehe Zenträltetzungs-Firmo,

Feinste Referenzen.

Anktion edler oſt

preußiſcher Pferde

anläßlich

5um AKusdruſch der Ernte
ſuche für meine Dreſchſätze (Dampf- oder Elektro
motor) unter külanten Bedingungen neue Aufträge.

Deutſches Druſchbüro
nſtrut), Siedegarten 10.

Eilmeldungen erbittet
Lanucha

der Deutſchen Oſtmeſſe
auf dem ſtädtiſchen Viehhof, Königsberg
J i. Pr.-Roſenaun am 26. 28. Septbr. 1920

Zur Verſteigerung kommen:
ca. 330 edle oſtpreußiſche Pferde

Sàäcke
aus Pavpiergewebe für

Kartoffeln,
Swiebeln,

Gemüſe ufw.,
in großen Poſten ſchnell lieferbar,

offerieren
Joreinigte Jaek- n ubovaren- -Fabriken,

Berlin O. e so
Telef. Kgſt. 2961/62. Tel.Adr. Jutewarenfabrik.

aus ſu s un irrt 1917 u. 1918,

ZeitfolgSonntag, den 26. Sept., Sörmittags 11, Uhr
Vorführung der Pferde an der vünd.

Montag, den 27. Sept., vormittags 9 Uhr
Beginn der Verſteigerung.

Dienstag, den 28. Sept., vormittags 9 UhrFortſetung der Verſteigerung.

W e e werden aufoſtenlos überſande a nur von Banken beſtätigte
ecks in Zahlung genommen.
Spedition und Transportverſicherungen in

der Auktionshalle.
Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Oſtpreußen.

2 24/ 26.

lungen und
Eiſenbahnknotenpunkt Korſ

n. c ſtigen Be

Ich habe ſtändig ein großes Lager

NMutz- und Zuchwieh.
Offeriere beſte bochtragende Sterk idere Sterken Rälber zu Tagespreiſſen.

Kkrr e.

eidegärten

Wir bitten unſere Leſer ergebenn, alle Ginkänfe

ennarn nur bei den Jnſerenten
„„Halleſchen Zeinng“ vornehmen zu wolle n.

4 v hen Teilrſand nach allen TeDeutſchlands. Sleichfalls offeriere en
Serkel und Läuferſchweine

r Fa espreiſen. Nehme Beſtellungen an Cuf
erdbuchbullen, Pflugochſen und
Reellſte Bedienun gen

en
en entfernt.

Viehverſicherungsvereine
uſw. empfehlen wir unſer
Formular- Lager und

Geſchäftsbücher- Fabrik.

Otto Thiele, Halle Saale
Verlag der Halleſchon Jeikung

S

e und Kub-

Zucht
ert. Die Stal-
Minuten vom

Für Gemeinden, Behörden,

nihrung
henk der

achte Sch
Seuchen

äntente de

behauptet,
1 Geſellſcho
z Miniſte

en unet die c
Transportk

ſachdem do
macht es

kungen
wwierigkeiten

Die Arbei
n Phoftlichen

änden. S

mer von
v W lan
Dieſe Not

uſhen. Als
Septemk

Verſ ſuch mo

ehmen, bre

den eingeſ

Vertreter
n können
der Arb


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 408
	 - 
	 - 
	-
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






